außerhalb pro Quartal 7 Mark 50 Uf. — Inſertionsgebühr für den Raum 
kleinen Zeile 30 Pf., für Inierate aus Schleſien u. Voſen 20 Pf. 


reslau 


Vierteljährlicher Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen⸗Abonnem. 60 Pf., 


et 


einer 


Zeitun 


8 Nr. 20. Außerdem üb: lle Boft- 
— hg ee ußerdem übernehmen a oft. 


welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den — Lagen dreimal erſcheint. 


Nr. 330. Abend : Ausgabe. 


Parlamentsbrief. 
# Berlin, 12. Mai. 


Bei den heutigen Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes über 
die Reform der directen Steuern ſtellte ſich von Neuem heraus, daß 
die Agrarier keine ſichere Allianz mehr haben, weder mit ihren alten 
Freunden vom Centrum, noch auch mit den neuen Freunden, die ſie ſich 
durch das Wahlcartell vom 14. Januar geſchaffen haben. Der An⸗ 
trag, den die geſammte deutſcheonſervative Partei geſtellt hatte, wurde 
beſeitigt durch eine motivirte Tagesordnung, zu welcher ſich die Frei⸗ 
conſervativen und die Nationalliberalen mit dem Centrum geeinigt 
hatten. Aus den Aeußerungen der conſervativen Redner ging eine 
ziemlich ſtarke Gereiztheit gegen dieſes Triumvirat hervor. 

Daß die bei uns beſtehenden Steuergeſetze unverbeſſerlich ſeien, 
wer möchte es behaupten? Und wer möchte eine ihm vorgeſchlagene 
Aenderung, die eine wirkliche Verbeſſerung enthält, ablehnen? Allein 
darüber, in welcher Weiſe die Verbeſſerung erfolgen ſoll, gehen 
die Anſichten ſehr weit auseinander und der Ruf nach Reform fördert 
uns gar nicht. Im Jahre 1883 hatte die Regierung eine 
ſolche Reform Vorlage gemacht, und eine Commiſſion hatte 
ſich Wochen lang damit beſchäftigt, ohne daß es zu einem 
verwerthbaren Reſultate kam. Alle Parteien waren in ſich ge⸗ 
ſpalten, allenfalls mit Ausſchluß des Centrums, in welchem die 
Einigkeit doch auch mehr durch taktiſche Erwägungen, als durch innere 
Ueberzeugung aufrecht erhalten wurde. Der Miniſter v. Scholz hatte 
ſich damals von der Schwierigkeit, auf dieſem Wege weiter zu 
kommen, überzeugt und hat ſeitdem keine Luſt mehr bezeugt, es mit 
Reformen der directen Steuern zu verſuchen. 

Die conſervative Partei hatte bei Einbringung ihres Antrages 
die Abſicht, auf eine höhere Beſteuerung des mobilen Capitals, ins⸗ 
beſondere auf die Einführung einer Capitalrentenſteuer hinzuwirken. 
Wie man im Allgemeinen auch über die Berechtigung einer ſolchen 
Steuer denken möge, ihre Einführung iſt jedenfalls in dem Augen: 
blicke nicht zeitgemäß, wo durch die Erniedrigung des Zinsfußes das 
Renteneinkommen ohnehin auf desjenigen Betrages herabgedrückt 
iſt, der noch vor zehn Jahren als der naturgemäße galt. 

Die größten Schwierigkeiten gehen aus der Rückwirkung einer 
Steuerreform auf die Ausübung des Wahlrechts hervor. Ermäßigt 
man die Steuerlaſt der armen Leute, ſo ſchwächt man zugleich ihr 
Wahlrecht. Man drückt mehr Perſonen in die dritte Klaſſe herab und 
giebt einer geringeren Anzahl von Perſonen das Recht, in den be⸗ 
günſtigten beiden oberen Klaſſen mitzuwählen. Dem könnte man 
nur vorbeugen, wenn man das Wahlgeſetz ändert. Und ſoweit die 
heutigen Auslaſſungen des Finanzminiſters zu verſtehen waren, wider⸗ 
ſtrebt er jeder Aenderung des Wahlgeſetzes; das würde heißen, daß 
nach feiner Abſicht das Wahlrecht ſich zugleich mit der Steuerlaſt 
verſchieben ſoll. 

Gleichzeitig warnte der Finanzminiſter davor, die Steuerquotiſirung 
und die Stellung der mediatiſirten Fürſten mit in das Bereich der 
Erwägungen zu ziehen, Forderungen, ohne welche die freiſinnige 
Partei ſich eine Reform der Steuern überhaupt nicht denken kann. 
Hiernach ſcheint es, als werde die heutige Anregung möglicher Weiſe 
zu der Vorlage, aber nicht zur Annahme eines neuen Steuergeſetzes 
führen. Unterſtützt wird dieſer Zweifel noch dadurch, daß kein Lund: 
tag es liebt, in der dritten Seſſion einer neuen Legislaturperiode 
neue Steuern anzunehmen. Für die agrariſchen Abſichten ſcheint sen 
heutige Tag unter jedem Geſichtspunkt ein verlorener. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 13. Mai. 

Bezüglich der von den Agrariern beabſichtigten abermaligen Erhöhung 
des Roggenzolls wird der „Fr. H. C.“ geſchrieben: 

Die Klagen über die Nothlage der Landwirthſchaft, welche ſeit Jahren 
nicht aufgehört haben, werden doch immer beſonders lebhaft erhoben in 
einem Zeitpunkte, welchem außerordentlich reiche Ernten voraus⸗ 
gegangen ſind, die naturgemäß einen niedrigeren Preisſtand für Getreide 
kerbeiführen. Daß dieſen niedrigeren Preiſen eine ganz erbeblich größere 
Erntemenge gegenüber ſtebt, welche zum Verkauf kommen kann und den 
Ertrag der Landwirthſchaft im Vergleich mit Jahren ſchlechter Ernte 
geradezu ſteigert, wird alsdann vollſtändig mit Stillſchweigen über: 
gangen. So iſt es bei der erjten Einführung der Getreidezölle im 
Jahre 1879 gehalten worden, ſo ſoll es, wie es ſcheint, jetzt abermals 
gemacht werden. Die hohen Roggenpreiſe in den Jahren 1880 und 
deſonders 1881, wo Roggen an der Berliner Productenbörſe bis zu 210 M. 
pro Tonne ſtieg, ſind damals von den Agrariern gar nicht zur öffent⸗ 
lichen Dis cuſſion gebracht worden; aus ihren Kreiſen erhob ſich damals 
keine Stimme für eine zeitweilige Aufhebung des Roggenzolls, obgleich 
in jenen Jahren das Roggenbrot für die große Mehrheit der Bevölkerung 
nicht allein recht theuer, ſondern auch vielfach von ungenügender 
Qualität war. Nun iſt die vorjährige Roggenernte in jeder Hinſicht, 
ſowohl betreffs der Menge als der Beſchaffenheit des Korns, 
geradezu glänzend ausgefallen; es iſt 1886 eine Roggenernte 
eingeheimſt worden, wie ſie von Lebenden vielleicht noch gar 
nicht beobachtet worden iſt. Die Ernteſtatiſtik bringt dieſe That⸗ 
ſache in keiner Weiſe hinreichend zum Ausdruck, wie alle Fachleute über⸗ 
einſtimmend beſtätigen werden. Die Angaben dieſer amtlichen Ernte⸗ 
ſtatiſtik haben ſich jederzeit, ſpeciell bei den erſten Ermittelungen im 
October, als wenig zuverläſſig herausgeſtellt; vollends ſeitdem die 
agrariſchen Tendenzen unter unſeren Landwirthen eine weite Verbreitung 
gefunden, begegnen die Reſultate dieſer Ermittelungen, welche doch auf 
den Angaben dieſer ſelben Landwirthe beruhen, einem immer wachſenden 
Mißtrauen. Für das Jahr 1886 ſind jedenfalls die Erträge der Roggen⸗ 
ernte viel zu niedrig geſchätzt worden. Einen überzeugenden Beweis 
für dieſes Urtheil liefern u. a. die überaus großen Zufuhren von 
Roggen auf dem Berliner Getreidemarkt von December vorigen Jahres 
bis April dieſes Jahres. Die in Berlin beſtehende großartige Roggen⸗ 
mühlen⸗Induſtrie, welche täglich ca. 600 Tonnen oder 12 000 Ctr. Roggen 
vermahlt, war ſeit vielen Jahren nicht in der Lage, ihren Rohmaterial⸗ 
bedarf auch nur zu 15 pCt. aus dem deutſchen Inlande zu beſchaffen, 
während ſie in dieſem Erntejahre von December bis April faſt aus⸗ 
ſchließlich inländiſchen Roggen verarbeiten konnte, der in ſelten ſchwerer 
Qualität in ſo reichlichen Mengen, wie kaum je zuvor, aus Oſt⸗ und 
Weſtpreußen, aus Pommern, Mecklenburg ꝛc. herangeführt wurde. Dabei 
konnte ſich der Preis, in Folge des Eingangszolles von 30 Mark, auf 
einem Stande von 130 bis 125 Mark pro Tonne erhalten, ein Preis, 
welcher vor gar nicht ferner Zeit, ſelbſt bei nur mittleren Ernteerträgen, 
als ein guter Durchſchniftspreis angeſehen wurde. Wie es ſcheint, 
ſoll aber jetzt durch die Geſetzgebung feſtgeſtellt werden, daß niemals, 
ſelbſt nicht in den Zeiten der keichſten und geſegnetſten Ernte, das noth⸗ 
wendigſte Lebensmittel zu einem ermäßigten Preiſe verkauft werden 
darf. Für die große Maſſe der unbemitkelten Bevölkerung würde ſich 
darnach die Rechnung jo ſtellen, daß fie bei ſchlechten Ernten die Preis⸗ 
erhöhung in vollem Umfange zu tragen hat und bei den ſchönſten Ernten 
die ermäßigten Preiſe ſchleunig durch eine weitere Zollerhöhung wieder 
beſeitigt ſieht. Daß auf einer ſolchen Grundlage nicht eine dauernde 
gedeihliche Geſetzgebung für ein großes Staatsweſen aufgebaut werden 
kann, wird doch kein Unbefangener beſtreiten können. 

Ueber die drohende Miniſterkriſis in Frankreich ſchreibt der „Figaro“: 

„Die vorherrſchende Meinung iſt, daß wir nächſtens dem Einſturz 
des Miniſteriums beiwohnen werden, weil Niemand ein Intereſſe daran 
hat, es zu vertheidigen oder fein Dafein zu verlängern. Es vertritt weder 
Principien noch Meinungen, noch Vorurtheile. Es iſt aus einem Notbbeheif 
entſtanden und wird an einem Naſenſtüber ſterben. Endlich — und das iſt 
ſchlimmer — es hat nicht Zeit gehabt, ſich eine Clientel zu ſchaffen. 
Die Schlauköpfe erzählen ſchon, wie das nächſte Cabinet zuſammen⸗ 
geſetzt ſein wird. Nach einem gewiſſen Plane würde Herr v. Freyeinet 


Die Frau des Komikers.) 
Novelle von Julius Kehlheim. [9] 
„Aber weife fein, Lomellini, heißt angenehm träumen!“ — lächelte 


Santi. — Du philoſophirſt alſo immer noch in Deinen freien 


Stunden, Emerich?“ — Der Andere nickte zuſtimmend. — „Das 
hindert aber nicht, daß Du dem Freunde in irgend eine trauliche 
Weinſtube folgft und den Abend mit ihm verplauderſt.“ 

„Wenn der Gute daran denkt — Wo man einen guten ſchenkt“ 
— murmelte Bogalski durch die weißen Zähne. — „Nun meinet⸗ 
wegen, heute kann ich mir ſo eine Abſchweifung von der ſtillen Tugend 
der Häuslichkeit ſchon geſtatten!“ — fuhr er, feinen Arm vertraulich 
in den Santis legend und mit ihm weiter ſchlendernd fort. — 


„Weißt Du, ich bin in unſerer Vereinsſitzung geweſen und da ſoupire 


ich dann ſteis außer Haufe. Heute hat dieſelbe auch noch ein vor⸗ 
zeitiges Ende genommen durch die übermüthigen Reden einiger naſe⸗ 
weiſer Jungen. Der Polizeicommiſſär hat uns aufgelöft und ich danke 
ihm herzlich für dieſe ſeine freundliche Intervention, welche mir ein 
Wiederſehn mit Dir verſchaffte.“ 

„Aber, wenn Dich nach einem ſolchen gelüſtete — warum be⸗ 
ſuchteſt Du mich nicht?“ — fragte Santi im Weiterſchreiten. — 
„Ich konnte natürlich nichts von Deinem Aufenthalte in Wien, Deiner 
Standesänderung, Deiner Verheirathung wiſſen; aber Dich be⸗ 
lehrte jeder Theaterzettel an irgend einer beliebigen Straßenecke über 
mich und mein Treiben. Jede Zeitung, welche Du zur Hand nahmſt, 
mußte Dir die Erinnerung an den alten Kunft: und Zimmercollegen | 
wachrufen, an unſere gemeinſame Begeiſterung, an unſere oft harten 
Entbehrungen, welche uns doch nicht der Kunſt und Hoffnung auf: 


rief Santi beinahe ärgerlich — „fo konnteſt Du ja dieſelben öfters 
auffriſchen. Aber Du warſt und bliebſt für uns Alle verſchollen und 
fo oft ich auch fragen mochte: „Wißt Ihr nichts von Bogalski?“ — 
erhielt ich ſtets die nämliche melancholiſche Antwort: „Geſtorben — 
Verdorben! wir wiſſen nichts von ihm!“ 

Bogalski blieb einen Augenblick mitten auf der Straße ſtehen, 
ſah dem kaum wiedergefundenen Freunde forſchend ins Auge und 
ſprach mit tiefem, düſterm Ernſte: „Wirſt Du mich auch verſtehen, 
Du Ungeweihter — denn — ich ſeh' Dir's an am kühnen Fluge 
Deiner olympiſchen Locken! Du biſt noch ledig! Alſo höre! Meine 
Frau hat mir in einer ſchwachen Stunde das feierliche Verſprechen 
abgenommen, keinen von unſerer Gilde wiederzuſehen!“ 

„Das alſo iſt des Pudels Kern? Der Caſus macht mich lachen! 
Du gehorchſt alſo Deiner Frau? Das iſt luſtig!“ — rief Santi 
übermüthig. 

„Ich unterordne mich der Autorität des Familienlebens“ — wider⸗ 
derſprach der Andere ſich vertheidigend — „Du weißt die Familie iſt 
die Zellenbildung des Staates.“ 

„Gewiß, gewiß! Aber in dieſer Zellenbildung pflegt doch der 
Mann die Reglerung zu führen, ſo viel mir bewußt iſt“ — ver⸗ 
ſetzte Santi. 

„Mein Freund — grau iſt alle Theorie!" — widerſprach Bo⸗ 
galski. — „Heirathe Du und dann rede! Meine Frau iſt übrigens 
ein ganz hübſches, liebes Weibchen, nur manchmal kann ich mich 
nicht enthalten, wie Cäſar von Caſſius zu wünſchen, „daß ſie fetter 
wäre!“ Weißt Du, dieſe überſchlanken, leidenſchaftlichen Frauen, bei 


denen das Blut ſo raſch kreiſt, daß es gar, aber auch gar keine Fett⸗ 


bildung aufkommen läßt, die ſind ſo ſchwer zu behandeln, die reinen 


eine beſſere Zukunft abtrünnig machen konnten. Unſere Pläne, unſere Krater, ſage ich Dir, und im Punkte der Treue, keinen Pardon, alter 


ume, 

„Sie waren kindiſch, aber göttlich ſchön!“ — rief Bogalski fo 
laut, daß eine zufällig vorübergehende, nervöſe Dame erſchreckt m. 
ſammenfuhr. — „Mein Roderich!“ — declamirte der Angeregte 
weiter. — „O, ich möchte Dir gleich vorſchriftsmäßig um den Hals 
fallen, geliebter Poſa, wenn ich nicht den Scandal fürchtete; denn 
das Renommsé eines Geſchäftsmanne s. 

„Iſt gebrechlich wie ſeine Waare,“ lächelte Santi ironiſch. 


„O — Gott lohne Dir's! Endlich wieder einmal einen ſchlechten] will 


Junge — Standrecht! Meine Thereſe ſchwärmt davon, eheliche 
Untreue im bürgerlichen Geſetzbuche mit Mord auf gleicher Stufe des 
Strafausmaßes zu ſehen. Sie behauptet, erſt dann käme Ordnung 
in die Welt, wenn jeder Kuß, welchen ein verhtiratheter Mann einem 
anderen weiblichen Weſen als ſeiner eigenen beſſeren Hälfte applicirte 
mit.. .. Er ſchauerte leicht zuſammen und hüllte ſich feſter in 
die Falten feined eleganten Makintosh. 


Nun“ — fragte Santi geſpannt — „ſo ende doch! Womit 


Witz! Wenn Du wüßteſt, wie das einem, der nur noch an alle] wiſſen?“ 


„Mit dem Verluſte der Naſe!“ — verſetzte Bogalski ſchaudernd 
und im Gefühle möglicher Gefährdung nach dem Mittelpunkte ſeines 
eigenen hübſchen Geſichts greifend, wie um ſich durch das unbeſtech⸗ 
liche Zeugniß feiner Sinne zu überzeugen, daß „ſie“ noch den ihr 

gebührenden Ehrenplatz in ſeinem Antlitz einnehme. 


möglichen Variationen von Soll und Haben und andere mercantile 
Ausdrücke gewöhnt iſt, wohl thut“ — lachte Bogalski. 

„Nun, wenn Dir in Deiner neuen Sphäre der Solidität die 
Erinnerungen an Deine frühere Künſtlerlaufbahn fo erquicklich ſind“ 


— — 0. 
) Nachdruck verboten, 


Achtundſechszigſter Jabrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
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„Nu 6 
Deine Frau die Todſünde eines außerehelichen Kuſſes gebüßt 


Freitag, den 13. Mai 1887. 


mit dem Conſeilssräſidium das Kriegsmixiſterium verbinden. Die Idee 
eines Civilminiſters des Krieges iſt ſeit Pache ein alter republikaniſcher 


Einfall, der nicht ſo übel wäre, wie er ausſieht; falls — es handelt 


ſich hier um eine harmloſe Vermuthung — in dem koſtſpieligen Mi⸗ 
niſterium der Rue Saint⸗Dominique einige Reformen einzuführen wären, 


ſo wird man ſie eher von einem Civilminiſter, als von einem Militär 


erlangen, dem die Hände durch Kameraderei und Corpsgeiſt gebunden 
find. Uebrigens iſt Herr v. Freycinet durch die Rolle, die er im Jahre 
1870 ſpielte, auf das in Frage ſtehende Amt vorbereitet worden. Viel⸗ 
leicht war von dieſem Plane ſchon allzu ſehr die Rede, als daß er ſich 
verwirklichen ließe; aber was unveränderlich bleibt, das iſt der Ein⸗ 
druck, daß das Miniſterium am Ziele ſeiner Laufbahn angelangt iſt. 

Seine Nachfolger werden nicht zu beneiden ſein. Abgeſehen von den 
ſchwarzen Punkten am auswärtigen Horizonte ſteht ihnen der Kampf 
mit einer unentwirrbaren Finanzlage bevor; die Ausgaben nehmen zu 
und die Einnahmen ſinken. Da hat man gut von Erſparniſſen ſprechen, 
man ſtößt darum nicht minder an unbeugſame Zahlen und wird ſich 
zu neuen Steuern entſchließen müſſen“ 


Deutſchland. 
Berlin, 12. Mai. [Die XV. Commiſſion des Reichs- 


tags zur Vorberathung des Entwurfs eines Geſetzes, 


Betr. die Beſteuerung des Branntweins, ] hat den Abg. Dr. 
Miquel zum Vorfitzenden gewählt. 
der Commiſſton folgende Mitglieder an: Deutſchconſeroattve: v. Hell⸗ 


dorf, v. Wedell Malchow, Uhden, Dr. v. Frege. Freih. v. Mirbach, 
Graf v. Kleiſt Schmenzin; Reichs partei: v. Kardorff, Günther (Sachſen), 
Dr. Buhl, Dr. Miquel, Dr. 


Gemp, Schultz; Nationalliberale: 
Troendlin, Woermann, Duvigneau, Grub, Fieſer, Dr. Sattler; Frei⸗ 
finnige: Dr. Witte, Dr. Meyer⸗Halle; Centrum: Spahn, Dr. Lieber, 
Szmula, Graf v. Chamaré, Frh. v. Huene, Weber, Frb. v. Gagern, 
Heſſe. Unter den 28 Mitgliedern find alſo 6 Deutihconfervative, 
4 Reichspartei, 8 Nationalliberale, 8 Centrum und 2 Freiſinnige. 
[Marine.] Aus Kiel, 11. Mai, wird der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben: 
Diesmal haben ſich die Gerüchte über den Rücktritt des Viceadmirals von 
Wickede beſtätigt; eine kaiſerliche Cabinetsordre bat das Abſchiedsgeſuch 
dieſes ausgezeichneten Flaggoffiziers bewilligt: Unter Verleihung des Kronen⸗ 
ordens 1. Klaſſe wird der bisherige Chef der Oſtſeeſtation zur Dispoſition 
geſtellt. Viceadmiral v. Wickede kann auf ein thatenreiches Seemanns⸗ 
leben zurückblicken, welches kaum durch größere Ruhepauſen unterbrochen 
iſt. r hat feine Laufbahn in der öſterreichiſchen Marine begonnen, 
gehört aber ſeit 20 Jahren der deutſchen Marine an. Admiral v. Wickede 
iſt nicht nur ein Repräſentant echter Seemannſchaft, ſondern er iſt auch 
derjenige Admiral, welcher Gelegenheit hatte, die reichſten Erfahrungen 


als Flottenführer zu ſammeln und den neuen taktiſchen Verſuchen 


die Wege zu bahnen. Während in früheren Jahren die Zuſammenſetzung 
der Uebungsgeſchwader und das Programm der Uebungen nach feſten 
Regeln erfolgte, ſo daß man vier Panzerſchiffe vereinigte und mit ihnen 
Evolutionen und Schießübungen machen ließ, find in der neuen Marine⸗ 
Aera gemiſchte Geſchwader aller Art gebildet, und die Torpedowaffe hat 
in der Seemannstaktik die tiefgehendſten Umgeſtaltungen hervorgerufen. 
An der Spitze dieſer großen deutſchen Marine⸗lebungen hat in den letzten 
Jahren faſt immer Vice⸗Admiral von Wickede geſtanden, und es iſt ſein 
weſentliches Verdienſt, daß dieſe Manöver für die Kriegs bereitſchaft und 
Sieges ſicherbeit der Flotte von jo großem Einfluß geweſen find. Mit Leib 
und Seele Seemann, elaſtiſchen Geiſtes, ſtets bemüht, die Leiſtungsfähig⸗ 
keit der ſeiner Führung anvertrauten Flotte immer noch mehr zu ent⸗ 
wickeln, war er ein Chef, dem ſich Jedermann mit dem ſicheren Vertrauen 
unterordnete, daß die Führung in guter Hand liegt. Es fehlt gewiß nicht 
an tüchtigem Nachwuchs, aber eine fo große Erfahrung als Geſchwaderchef 
als Wickede beſitzt Niemand. — Wenn Vice⸗Admiral Graf von Monts 
auf dem Wilhelmshavener Poſten bleibt, ſo wird der Inſpecteur der 


„Hu!, Hu!“ — rief Santi mit ironiſcher Angſtgeberde. — 
„Deine Frau will der peinlichen Halsgerichtsordnung der Carolina 
wieder zu ihrem längſtoerjährten Rechte zurückhelfen? Was dieſe 
ſanften Geſchoͤpfe doch für abnorme Einfälle haben, wenn ihre Leiden⸗ 
ſchaften einmal geweckt ſind!“ 

„Sanft nennſt Du die Frauen, Hector?“ — widerſorach Bogalski 
— „da ſieht man, daß Du ſie nicht kennſt! Auch ſchwach ſind ſie 
nicht, ſie ſind nur zu energiſch. 

Wie eng gebunden iſt des Weibes Glück! 
Schon einem rauhen Gatten zu gehorchen 

und fo weiter! O Iphigenie, Prieſterin Dianens, die Zeiten 

haben ſich geändert! Gott verzeihe dem Stuart Mill die 


Brandrakete, welche er in die Puloertonne der weiblichen Phantaſte 3 


geſchleudert hat. Meine Thereſe hat auch fo ein Exemplar „die 
Hörigkeit der Frau“ auf ihrem Nachttiſche liegen, um bei etwaigen 


Gardinenpredigten gleich die bekräftigenden und erläuternden Citale 


bei der Hand zu haben.“ 

Unter dieſen erbaulichen Geſprächen waren die Freunde dem Ziele 
ihrer Wanderung zugeſchritten. 
Extraſtübchen einer renommirten Weinhandlung. Der wohldurch⸗ 
wärmte und erleuchtete Raum ſchien wie geſchaffen zu traulicher Herzens⸗ 
ergießung zweier Freunde, die einander ſeit langer Zeit zum erſten⸗ 
male wiederſahen. Die warmen, friſch bereiteten Speiſen machten 


das Blut lebhafter kreiſen, der feurige Wein loͤſte die ohnehin nicht f 
Von der Gegenwart flog die Erinne⸗ 


ſpröden Zungen noch mehr. 
rung zur Vergangenheit zurück. Santi und Bogalski hatten ſich bei 
verſchiedenen wandernden Truppen, ſogenannten Meerſchweinchen, 
getroffen. Der ſchöne germanifirte Pole war zu Liebhaberrollen auf 
und außer der Bühne förmlich prädeſtinirt, Santis ſchärferes Charakte⸗ 
riſtrungsvermögen berlef ihn zu anderen Aufgaben, wenngleich er 
wahllos Alles ſpielte, wie dies eben bei Wandertruppen vorzukommen 
pflegt. Die jungen Männer, oder, wie ſie ſich lieber nennen hörten, 
Künſtler, hatten ſich innig aneinander angeſchloſſen, Poſa und Carlos 
nannten fie ſich nach ihren Lieblingsrollen, ewige Freundſchaft hatten 
ſie einander geſchworen, in ihrem Blute einander Bruderſchaft zu⸗ 
getrunken. Das Leben hatte fie getrennt, — den Einen dahin, den 
Anderen dorthin gewirbelt — in dieſem Augenblick fielen jedoch alle 
trennenden Schranken. Mit wahrhaft jugendlicher Begeiſterung 
theilten fie wieder Freuden und Leiden miteinander, wie in jener 


unvergeßlichen Zeit, wo ihr einziger Beſitz, die Hoffnung, die 
Schale des Glückes hoch emporſchnellen ließ zu den Wolken, weil 


die zweite Schale noch leer von dem ſchweren Gegengewichte der Ex⸗ 
fahrung war. 7 
g (Fortſetzung folgt.) 


Nach den Parteien gehören 


Bald umfing ſie das freundliche 
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[Börſenverein der deutſchen Buchhändler.] Aus Leipzig, |fabt in kleineren Partien zuſammenkamen, zogen zuerſt in die Lerchen⸗ 


9. Mai, wird der „Frkf. Ztg.“ berichtet: Im großen Saale der Buch⸗ 
händlerbörſe tagten am Sonntag die Mitglieder des über ganz Deutſch⸗ 
land, Oeſterreich und die Schweiz ausgebreiteten Börſenvereins der 
deulſchen Buchhändler. Den Vorſitz führte der Vorſitzende des Vereins, 
Verlagsbuchhändler Kröner⸗Stuttgart. Dem Geſchäftsbericht iſt zu ent⸗ 
nehmen, daß ſich die Mitgliederzahl von 1610 im vorigen Jahre a 1636 
gefteigert hat. 40 traten freiwillig aus, mehrere Mitglieder ſtarben, von 
denen dem Verlags buchhändler Dr. Frommann⸗Jena (einer der Gründer 
des Vereins), Friedrich Gerold sen.⸗Wien, Joſeph Albert⸗München, Otto 
Spamer und Ambrofius Barth⸗Leipzig beſondere Worte über ihre Ber: 
dienſte gewidmet wurden. Die Vereinsbibliothek hat ſich um 470 Nummern 
vermehrt, eine Zahl, die der vorjährigen gleichkommt. In Betreff der 
Herbeiführung einer einheitlichen Regelung der deutſchen Rechtſchreibung 
hat der Vorſtand dem vorjährigen Beſchluß gemäß an die Regierungen in 
Baiern, Sachſen, Würtemberg und Baden das Erſuchen gerichtet, die dort 
beſtehenden Abweichungen von den im Königreich Preußen eingeführten 
orthographiſchen Negeibuche thunlichſt zu beſeitigen. Das ſächſiſche 
Miniſterium des Cultus und öffentlichen Unterrichts wird dem Erſuchen 
bei dem bevorſtehenden Neudruck des für die ſächſiſchen Schulen beſtimmten 
Wörterverzeichniſſes entſprechen, dagegen hat die Cultus⸗Miniſterial⸗Ab⸗ 
theilung für Gelehrten: und Realſchulen in Stuttgart darauf hingewieſen, 
daß mit Rückſicht auf die geringe Tragweite der beſtehenden Unterfchiebe 
ſchon bisher ein Schulbuch deshalb, weil es nach den preußiſchen oder 
baieriſchen amtlichen Vorſchriften gedruckt geweſen, von der Einführung 
in den würtembergiſchen Schulen nicht ausgeſchloſſen werden ſolle. Staats⸗ 
miniſter v. Lutz erklärt die vollſtändige Ausgleichung, welche thunlichſt 
auch auf Oeſterreich zu erſtrecken ſei, für wünſchenswerth, die Großherzogl. 
Regierung Badens nahm jedoch zu der ganzen Frage keine Stellung. Von 
der Berner Allgemeinen Literarconvention ſpricht der Bericht mit Genug⸗ 
thuung. Bei Gelegenheit des Neuabſchluſſes des mit Ende dieſes Jahres 
zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn ablaufenden Handels⸗Ver⸗ 
trages wird der Vorſtand darauf hinwirken, daß auch künftighin die Zoll⸗ 
freiheit der Druckwerke in beiden Staaten gewährleiſtet und ſeitens der öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Behörden nicht durch adminiſtrative Verſchärfungen illu⸗ 
ſoriſch gemacht werde. Nach Beginn der Tagesordnung wird der Antrag auf 
Reviſion der Statuten unter Niederſetzung des in § 66 der Satzungen vorge⸗ 
ſehenen „außerordentlichen Ausſchuſſes“ angenommen. Der Referent Kröner: 
Stuttgart motivirt den Antrag, daß hierzu ſchon vor zehn Jahren Anlaß 
gegeben, auf der Weimarer Conferenz 1878 und der erſten Delegirten⸗ 
Gonferenz des folgenden Jahres die Reviſion als nothwendig bezeichnet 
worden iſt. Redner ſetzt dabei die Unmöglichkeit der Verwirklichung der 
Innungsidee, nach welcher die ſämmtlichen deutſchen Buchhändler eine 
große Innung bilden ſollen, auseinander. Herr Springer⸗Berlin ſtimmt 
dem Antrag zu; Herr Vogtländer⸗Kreuznach wünſcht, daß betreffs der 
Stimmenvertretung nach dem neuen Statut der einzelne Vertreter mehr 
Stimmen als jetzt in der Hauptverſammlung vertreten dürfe; auch der 
Antrag der Herren Jacobi-Aachen und Genoſſen auf Maßnahmen gegen 
das Schleudereiunweſen wird nach der Motivirung durch Herrn Strauß⸗ 
Bonn angenommen. Eine lebhafte Debatte und ſchwierige Abſtimmung 
rief der Ankauf des Schulz'ſchen Allgemeinen Adreßbuchs für den deutſchen 
Buchhandel für den Preis von 60 000 Mk. hervor. Herr Winter⸗Heidelberg 
btitet, den Antrag abzulehnen, Herr Ackermann⸗München, ihn zu vertagen. 
Nach einer zweifelhaften Abſtimmung findet eine Auszählung ſtatt, nach 


welcher der Ankauf mit 368 gegen 313 Stimmen beſchloſſen wird. Man duldeten keine Zuſammenrottungen, und überall, wo mehrere Perſonen 


beſchließt ferner den Erlaß einer Grundordnung für den geſchäftlichen 
Verkehr der Buchhändler untereinander mit Berückſichtigung der beſtehenden 
Geſchäftsgebräuche; zur Prüfung des Entwurfs wird eine Siebener⸗ 
Commiſſion, beſtebend aus einem Vorſtandsmitglied, 2 Verlegern, 3 Sor⸗ 
timentern und 1 Commiſſionär, gewählt. Weiter genehmigt die Verſamm⸗ 
lung den Verkauf der alten „Buchhändlerbörſe“ in Leipzig an die Univer⸗ 
ſität für den Preis von 217 500 Mk., den Ankauf der Ornamenten⸗ 
Sammlung von A. F. Butſch⸗Augsburg für 12 000 Mark und die Fort⸗ 
führung von Dr. Kapp's Geſchichte des deutſchen Buchhandels durch Herrn 
Dr. phil. Koch⸗Heidelberg um den Preis von 15000 Mark. Das Vereins⸗ 
vermögen beläuft ſich jetzt auf 506 000 Mk. 

[Wegen Bismarckbeleidigung!] verurtheilte das Würzburger 
Schwurgericht am 10. den Nedacteur Lutz vom „Würzburger Telegraph“ 
zu 3 Wochen Gefängniß. Der Antrag des Staatsanwalts hatte auf vier 
Monate gelautet. Von der Anklage der Beleidigung des deutſchen Kaiſers 
wurde Lutz freigeſprochen. Die unter Anklage ſtehende Nummer war die 
vom 16. Januar 1887, welche die Reichstagsauflöſung beſprach. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 11. Mal. [Studenten ⸗Demonſtrationen.] Die 
Demonſtrationen der Studenten, welche an drei hinter einander fol⸗ 
genden Vormittagen ihren Schauplatz in den Räumen der Univerſität 
hatten, haben heute Abend ihre Fortſetzung auf der Straße ge: 
funden. Die bieher erfloſſenen Kundmachungen des Reckorats — die 
letzte derſelben ſtellte bei Wiederholung der Demonſtrationen ſogar die 
Schließung der Univerſität in Ausſicht — haben alſo nicht den er⸗ 
hofften Erfolg erzielt. Die Polizei hatte ſchon für vorgeſtern und 
geſtern befürchtet, daß es ſeitens der Studenten vor der Wohnung 
des Profeſſors Maaßen zu irgend einer Demonſtration kommen 
werde, und dementſprechend ihre Verfügungen getroffen. Der Ver⸗ 
lauf des heutigen Abends hat es bewieſen, daß die polizeilichen Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln nicht ohne Grund angeordnet waren. Es ſcheint, daß 
unter jenem Theil der Wiener Studentenſchaft, welcher ſich an den 
Demonſtrationen in den Räumen der Aula betheiligt, heute Vor⸗ 


mittag die Parole ausgegeben worden war, die Demonſtrationen trotz Viehzölle.] Noch find die neuen Zölle auf Vieh und Fleiſch 
der wiederholten Verwarnungen der akademiſchen Behörde am Abend] nicht in Kraft getreten und ſchon macht ſich im Lande eine hoch⸗ 
Die Studen⸗[gradige Erregung bemerkbar. 
ten, welche am Abend in unterſchiedlichen Gaſthäuſern in der Joſef „das Geſetz der Barone“ und das „Aushungerungsgeſetz“. Die 


vor der Wohnung des Profeſſors Maaßen fortzuſetzen. 


felderſtraße Nr. 13, wo Hofrath Maaßen früher gewohnt hat. Es 
waren beiläufig 400 Demonſtranten, faſt durchwegs Burſchenſchafter 
mit Käppis und Bruſtbändern, die vorerſt vor dem Hauſe Lerchen⸗ 
felderſtraße Nr. 13 in Pereatrufe ausbrachen. Als die Demon⸗ 
ſtranten durch die Hausbewohner erfuhren, daß Profeſſor Maaßen 
nicht mehr hier, ſondern in der Piariſtengaſſe wohne, ſo zogen ſie in 
geſchloſſener Colonne durch die Lerchenfelderſtraße in die erſterwähnte 
Gaſſe, wo ſie, abermals irrthümlich, vor dem Hauſe Nr. 16 hielten 
und hier wieder ihre Pereats ertönen ließen. Nachdem die Demon⸗ 
ſtranten nach dieſer Irrwanderung endlich erfuhren, daß Hofrath 
Maaßen in dem Hauſe Nr. 60 dieſer Gaſſe wohne, wanderten ſie 
wieder weiter, ohne jedoch weiter als bis dahin vordringen zu 
können, wo die Maria⸗Treu⸗Gaſſe in die Piariſtengaſſe einmündet. 
Hier war über die ganze Breite der Piariſtengaſſe eine Kette von 
Sicherheitswachleuten gezogen; desgleichen war die Piariſtengaſſe 
an ihrer Einmündung in die Floriani⸗Gaſſe durch Wachleute ab⸗ 
geſperrt, ſo daß eine Demonſtration vor dem Hauſe des Profeſſors 
Maaßen unmoglich war. Die Studenten, welche bis zu der durch 
Wachleute gebildeten Kette vordrangen, brachen hier neuerdings in be⸗ 
täubende Rufe: „Pereat Maaßen! Maaßen Penſion!“ aus. Zwiſchen 
dieſen fort und fort ſich erneuernden Rufen ertönten ſchrille Pfiffe, 
und etliche machten ſich das Privatvergnügen, allerlei Thierſtimmen 
mit beſonderem Talent nachzuahmen. Die Wache forderte die 
Studenten auf, durch die Maria⸗Treugaſſe und die Langegaſſe ab⸗ 
zuziehen. Nach einigem Widerſtreben leiſteten die Demonſtranten 
dieſer Aufforderung Folge. Plötzlich ertönten Rufe: „Im Schön: 
born⸗Park ſammeln!“ Einige Wachleute, welche dieſe Rufe vernommen 
hatten, eilten ſchnell in den in der Florianigaſſe gelegenen Schön: 
born⸗Park, und forderten dort den Gärtner auf, den Eingang zum 
Park zu ſchließen. Sechszig oder ſiebzig Studenten, welche bereits in 
den Park eingedrungen waren, wurden aus demſelben auf gütlichem 
Wege entfernt, und als das Gros der Demonſtranten anrückte, fand 
es die Eingangsthür zum Schönborn ⸗ Park bereits geſchloſſen. 
Schließlich leiſteten die Studenten den wiederholten Aufforderungen 
der Wachleute, auseinander zu gehen, Folge, und zerſtreuten ſich in 
die umliegenden Gaſthäuſer. Das Erſcheinen der Studenten in den 
obenerwähnten Gaſſen hatte unter deren Bewohnern und Paſſanten 
begreiflicherweiſe großes Aufſehen hervorgerufen; alle Fenſter waren 
mit Neugierigen beſetzt, und unter den Hausthoren und vor den 
Geſchäftslocalen ſammelten ſich zahlreich Leute an. Die Wachleute, 
welche nicht nur jenen Theil der Piariſtengaſſe, in welchem das Haus 
Nr. 60 ſich befindet, abgeſperrt hatten, ſondern auch in der Piariſten⸗ 
gaſſe ſowie in den umliegenden Gaſſen auf und ab patrouillirten, 


—  —————————— 


beiſammenſtanden, wurden dleſelben aufgefordert, ſich zu entfernen. In den 
abgeſperrten Theil der Piariſtengaſſe konnte man nur von der Florianigaſſe 
aus gelangen. Die Demonſtrationen hatten bis gegen 9 Uhr gedauert. 
In der nächſtfolgenden Stunde ſah man zwar in den umliegenden 
Gaſſen kleinere Abtheilungen von Studenten in der Stärke von vier 
bis fünf Mann promeniren, doch kam es zu keinen neuerlichen De⸗ 
monſtrationen. Gegen 11 Uhr war es in der Piariſten⸗ und Florlani- 
gaſſe wieder ſtill und menſchenleer und die Wache konnte abrücken. 
Es kamen fünf Arretlrungen vor. Die Verhafteten — durchwegs 
Studenten — hatten ſich widerſetzlich gegen die Wachmänner benom⸗ 
men oder waren die lauteſten Pereat⸗Rufer. Nach Aufnahme des 
Nationales und eines Protokolls wurden die Arretirten wieder entlaſſen. 

Auf dem ſchwarzen Brett der juridiſchen Facultät erſchien heute 
gegen Abends folgender Anſchlag: 

„An die Studirenden! 

Zum Bedauern der akademiſchen Behörden drohen die geſtern an⸗ 
gedeuteten Folgen Geſtalt anzunehmen. Wider Erwarten hat ſich die 
auf die Selbſtbeſinnung der Studentenſchaft gerichtete Hoffnung nicht 
erfüllt! Das entſcheidende Wort, welches neben anderen Mitteln das 
ſchärfſte, die Schließung der juridiſchen Facultät mit der ganzen Schwere 
der geſetzlichen Folgen für den Einzelnen (Verluſt des Semeſters, even⸗ 
tuell des Jahres), verhängt, kann jeden Augenblick geſprochen werden! 

Und ſeien Sie deſſen gewiß, es wird geſprochen werden, wenn auch 
dieſer letzte Appell der ihrer Verantwortung ſich bewußten akade⸗ 
miſchen Vorſtände unwirkſam verhallt! Noch liegt Ihr Schickſal in 
Sen Händen! Die Zukunft der Facultät, Ihre eigene hängt von ihrer 
ſofortigen Rückkehr zur geſetzlichen Haltung ab. Noch einmal, zum 
letztenmale, beſchwören Sie darum das akademiſche Geſetz, die akade⸗ 


miſchen Behörden. 
Wien, 11. Mai 1887. Der Rector der Univerſität: 
A Rob. Zimmermann.” 
Belgien 
a. Brüſſel, 10. Mai. [Aufregung in Belgien über die 
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Ueberall Proteſtverſammlungen gegen 


chluß vom 1. Januar 1887 794 Perſonen zu Mitgliedern gegen das Vor: 


Namen der Grafen, Barone und großen Grundbeſitzer, die in der 
Kammer für das Geſetz geſtimmt, werden verbreitet. Man will auf 
den König wirken, daß er das Geſetz nicht vollzieht. Beſonders in 
den arbeitenden Klaſſen wird eine erbitterte Agitation angefacht und 
Erregung gegen die Reichen hervorzubringen geſucht. Mit Recht 
hatte der bebächtige Finanzminiſter davor gewarnt, gerade jetzt, wo 
der Arbeiter Elend ſo groß, dieſe Zölle einzuführen, aber die großen 
Grundbeſitzer wollten nichts hören, nur ihre Prioatintereſſen waren 
für ſie maßgebend; ſie werden nur zu bald erkennen, welches Unheil 
ſie im Lande angeſtiftet haben. In der Stadt Gent haben ſich ſo⸗ 
fort die Arbelterführer der Sache bemächtigt und hetzen nach Kräften. 
Mächtige Anſchläge ſind an allen öffentlichen Orten angeſchlagen 
worden. U. A. heißt es darin: „Frauen, leſet, leſet! Zoll auf das 
Fleiſch! Dieſer Zoll iſt ein gehäſſiges Verbrechen. Familienmütter! 
Dieſes Geſetz iſt mehr als eine Infamie! Nach den durch das Elend 
hervorgerufenen Unruhen und Arbeitseinſtellungen das Fleiſch be⸗ 
ſteuern, heißt die Armen treffen, ihnen in das Geſicht ſpeien! Die 
Reichen haben die Arbeits⸗Commiſſionen eingeſetzt und unſere Klagen 
gehört, und was thun ſie? Sie vermehren unſer Elend! Mütter! 
Frauen! Warum wird dieſes Geſetz angenommen? Weil die Reichen 
allein in der Kammer ſitzen. Nieder mit dem Zoll auf Nahrungs⸗ 
mittel! Nieder mit der Kammer der Bourgeois!“ Schlimmer kann 
man die Leidenſchaften nicht auſſtacheln. Auch hat die ſocialiſtiſche 
Arbeitergenoſſenſchaft der Vooruit in Gent die Errichtung einer 
großen corporativen Fleiſcherei beſchloſſen. Sind nur erſt dieſe Zölle 
eingeführt und iſt auch nur die geringſte Preisſteigerung eingetreten, 
ſo darf man leider auf ſchlimme Auftritte gefaßt ſein. Die leichte 
Entzündbarkeit der Volksleidenſchaften in Belgiens unteren Klaſſen 
läßt nichts Gutes hoffen. Sind doch heute ſchon diejenigen Arbeiter: 
führer, die gemäßigt auftreten und die nicht die ſofortige allgemeine 
Arbeitseinſtellung wollen, geächtet. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 13. Mai. | 


Jubiläum. Der Buchhändler und Buchdruckereibeſizer Carl 
Dülfer hierſelbſt feiert heute ſein 50 jähriges Buchhändlerjubiläum. 

r. Gegenwärtige Frequenz der königl. Schullehrer⸗Seminare 
der Provinz Schlefien. Die ſämmtlichen 18 Seminare werden bei 
einer etatsmäßigen Zahl von 864 Stellen für Internats⸗ und 582 für 
Externats⸗Zöglinge von 766 Internats⸗ und 567 Externats⸗Zöglingen be⸗ 
ſucht, die wirkliche Beſuchsziffer der Internats⸗Zöglinge bleibt demnach 
um 98 und die der Externats⸗ Zöglinge um 15 dinter der etatsmäßigen 
Stellenzahl zurück. Die acht evangeliſchen Seminare ſpeciell werden bei 
einer etatsmäßigen Zahl von 387 Stellen für Internats⸗ und 252 für 
Externats⸗Zöglinge von 340 Internats⸗ und bezw. 277 Externats⸗Zöglingen 
beſucht. — Die 10 katholiſchen Seminare werden bei einer etatsmäßigen 
Zahl von 477 Stellen für Internats⸗ und 330 für Externats⸗ Zöglinge 
von 430 Internats⸗ und 290 Externats⸗Zöglingen beſucht. 

—=pß= Der Krauken⸗Unterſtützungs⸗ und Sterbekaſſen⸗Verein 
zum goldenen Frieden hatte nach dem eben ausgegebenen Kaſſen⸗Ab⸗ 


jahr Al mehr. Das Vereinsvermögen betrug 13 704,44 M. (im Vorjahre 
13 411,59 M.) und iſt angelegt mit 2670 M. in ſchleſiſchen Pfandbriefen 
zu 3½ pCt., mit 3000 M. in Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Prioritäten zu 
4 pCt., mit 7100 M. in Breslauer Stadtanleihe zu 4 pt., mit 800 M. 
bei der General⸗Landſchafts⸗Bank; 134,44 M. find baar vorhanden. Die 
Einnahmen betrugen im Jahre 1886 an Beiträgen 3037,50 M., an Ein⸗ 
trittsgeldern 82 M. und an Zinſen 500,35 M.; an Ausgaben waren er: 
wachſen 1530 M. für 17 Sterbefälle, 1500 M. Krankengelder, 297 M. 
für Verwaltungsunkoſten. Krankengeld wurde in 90 Fällen gezahlt, und 
war 1 mal 45 M., 1 mal 42 M., 7 mal 39 M., 1 mal 36 M., 2 mal 
3 M., 5 mal 30 M., 9 mal 24 M., 6 mal 21 M., 5 mal 18 M., 9 mal 
15 M., 11 mal 12 M., 8 mal 9 M., 14 mal 6 M. und 11 mal 3 M. 

p. Verein der Geflügelfreunde. Am 9. d. M. Abends 8 Uhr hielt 
der neu begründete „Verein der Geflügelfreunde“ im Beiſein feines Ehren⸗ 
Vorſitzenden, Grafen von Rödern, in Adam's Reſtaurant (Oblauufer 9) 
feine erſte ordentliche Monatsverfanmlung ab. Zu Anfang der Sitzung 
wurden den Mitgliedern die in der conftituirenden Verſammlung berathenen 
Statuten eingehändigt. Denſelben iſt Folgendes zu entnehmen: Zweck 
des Vereins iſt die Hebung der Nutz⸗ und Zier⸗Geflügelzucht unter beſon⸗ 
derer Berückſichtigung der Liebhaberei jedes einzelnen Mitgliedes. Das 
Eintrittsgeld beträgt 3 Mark; Mitglieder von Vereinen, welche dieſelben 
Ziele verfolgen, haben daſſelbe nicht zu entrichten. Der jährliche Beitrag 
beträgt 4 Mark. Der Verein tritt dem „General⸗Verein ſchleſiſcher Ge⸗ 
Lagen den bei. Das Vereinsjahr beginnt mit dem 1. April. Auf der 

agesordnung der Verſammlung ſtand u. A. eine Discuffion über die 
Veränderung des Eies in enn Farbe und Größe bei Kreuzungen. Die⸗ 
ſelbe gab mehreren Mitgliedern Gelegenheit, intereſſante und werthvolle 
Erfahrungen mitzutheilen. Mit der 
glieder ſchloß die Verſammlung. 

„ Schleſiſcher Papierverein. 


ufnahme einer Anzahl neuer Mit⸗ 


(Sitz in Breslau.) Sonntag, den 
8. Mai, —.— der Verein in den Räumen der Loge „Friedrich zum 
goldenen Zepter“ mit ſeinen Damen und Gäſten in würdiger Weiſe ſein 
erſtes Süftungsfeſt durch ein Feſtmahl, an das fi ein improviſirtes 
Tänzchen ſchloß. Während der Tafel toaſtete u. A. Herr Flögel auf das 
fernere Blühen, Wachſen und Gedeihen des Vereins, der zweite Vor⸗ 


mr. — — EEE 


Kleine Chronik. 
Breslau, 13. Mat. 


Ein a Kaiſerpalaſt. Vom Rhein erhält die „N. Fr. Pr.“ d 


die nachſtehende Zuſchrift: Die einſtige Reſidenz Kaiſer Karl's des Großen, 
der Kaiſerpalaſt zu Ingelheim, gehört bald nur noch der Geſchichte an. 

n der Nähe von Bingen am Rhein, gegenüber dem alte Niederwald⸗ 

enkmal, liegt, umgeben von grünen Weinbergen, Nieder⸗Ingelheim. 
Vom Schloſſe zu Ingelheim, das mit dem Namen Karls des Großen für 
alle Zeiten verknüpft iſt, in welchem auch Friedrich I. Barbaroſſa wieder: 
holt reſidirte, Heinrich IV. des Reiches und der Krone für verluſtig erklärt 
wurde, wird man bald nur noch „ſingen und ſagen“ hören. Im ſpäteren 
Mittelalter bereits wurde das berühmte Schloß zerſtört; wiederholte Be⸗ 
lagerungen und Exoberungen hinterließen ihre Spuren, und zuletzt machten 
die Mordbrennerſchaaren Louvois' 89 55 Heidelberg 1689 auch der Ingel⸗ 
heimer Herrlichkeit ein Ende; eine öde Ruine blieb an Stelle des einſtigen 
kaiſerlſchen Palaſtes ſtehen; das Baumaterial wurde fortgeſchafft. Die 
prächtigen, einſt aus Italien herbeigeſchafften Marmorſäulen gelangten 
nach Paris, Mainz, Wiesbaden, auch nach Heidelberg. Der vorletzte Be⸗ 
ſitzer des Schloſſes, Herr de Bary aus Rheims, ließ das alte Schloß ganz 
und gar niederlegen und begann den Bau eines neuen; ſein Tod ſetzte 
aber der Vollendung 1875 ein Ziel. Bis zum April lag das Terrain wüſt 
und öde, da wurde es von dem Nieder⸗Ingelheimer Bürgermeiſter Werner 
und dem Bau⸗Unternehmer Struth käuflich erworben. Um die ehrwürdigen 
Baureſte zu erhalten, verſuchten beide Herren alles Mögliche; ſie annon⸗ 
cirten und petitionirten vergeblich. Das preußiſche Cultusminiſterium, an 
welches ſie ſich wendeten, bedauerte in höflichen Worten, in der Sache 
nichts thun zu können, da das Beſitzthum in Heſſen liege; das heſſiſche 
Miniſterium antwortete ebenfalls ablehnend, es ſei nicht in der Lage, auf 
Es iſt nun ſo weit gekommen, daß die 
beiden Herren ſich entſch haben, das Beſitzthum zu parcelliren und in 
Theilſtücken zu verkaufen. Das einſtige Beſitzthum Karl's des Großen 
wird alſo parcellirt! 


Lohengrin in Paris. Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus Paris geſchrieben: 
Die verunglückten Lohengrin⸗Vorſtellungen haben hier eine neue 
attung bervorragender Perſonen geſchaffen. Wer ſagen kann: „Ich habe 
ihn geſehen, ich bin dabei geweſen“, iſt der 1 eſten Bewunderung 
ſich en Gruppe Neugieriger 
orten 


andere Unterhaltung auf und wird nur no der ein 
gesprochen, welche „R ch don der einzigen Vo 


Wagner für immer, jo lautet die Loſung, welche ſchließlich überall heraus: 
klingt. Seit die Vorſtellungen verboten wurden, findet die Wagner⸗Muſik 
reißenden Abſatz. Selbſtverſtändlich wird auch von allen Seiten geſucht, 
em am ſchwerſten durch das Verbot betroffenen Lamoureurx die erlittene 
Unbill zu entgelten. Eine Anzahl Muſikliebhaber veranſtalten ihm zu 
Ehren ein Feſteſſen, wobei fie Lamoureux eine ſilberne Verkleinerung der 
Mercié'ſchen Gruppe „Vae vicus“ überreichen werden. Lamoureux hat 
vor den meiſten Muſikern eine ſehr glänzende Lebensſtellung voraus. Er 
iſt Erbe eines alten Parfümerie⸗Geſchäftes (welches z. B. das Eau Botot 
erzeugt), das ihm jährlich ſeine 120 000 Fres. und noch darüber ſicher ein⸗ 
bringt. Denn von allen Luxusgewerben iſt dasjenige mit wohlriechenden 
und Schönheitwäſſerchen ein ſolches, das am allerwenigſten dem Wechſel 
unterworfen iſt; ſelbſt in den ſchlechteſten Zeiten mindert ſich deren Abſatz 
gar nicht oder nur ſehr wenig. 


Vietorin Zoneire, der Componiſt der Oper „Johann von Lothringen“, 
welche bekanntlich auf den deutſchen Opernbühnen mit warmer Theilnahme 
begrüßt wurde, erhebt gegen den Beſchluß des Comités der franzöſiſchen 
Componiſten“ Widerſpruch. Die genannte Vereinigung bat an den 
Miniſter der ſchönen Künſte das Geſuch gerichtet, die erſte Kapellmeiſter⸗ 
ſtelle an der Großen Oper zu Paris nicht durch einen Ausländer zu be⸗ 
ſetzen. Der Pariſer Componiſt, welcher die Ehre hatte, bei der erſten 
Aufführung feiner Oper nach allen Actſchlüſſen auf der Bühne des Königl. 
Opernhauſes der deutſchen Reichshauptſtadt unter dem Beifall des Ber⸗ 
liner Publikums erſcheinen zu dürfen, erklärt, daß er in der Sitzung, in 
welcher dieſer Beſchluß gefaßt worden wäre, nicht anweſend geweſen ſei, 
und denſelben durchaus mißbillige. 


Der berühmte Auatom Profeſſor Hyrtl, welcher ſchon jeit Jahren 
von einem ſchweren Augenleiden befallen und nahezu 9. 11. erblindet 
war, hat ſich einer Operation unterzogen, welche am 9. d. M. im neuen 
Eder'ſchen Sanatorium in Wien ftattfand. Dieſelbe wurde vom Profeſſor 
Fuchs im Beiſein mehrerer Aſſiſtenten und eines perſönlichen Freundes 
des großen Anatomen vorgenommen. Hofrath Hyrtl's rechtes Auge war 
von einem complicirten Cataracta (grauen Staar) befallen, welcher ſich 
leider auch, wie vorauszuſehen iſt, vielleicht binnen Jahresfriſt auf das 
linke Auge erſtrecken dürfte. — Die Operation fand auf dem rechten 
Auge ſtatt und nahm einen außerordentlich gelungenen Verlauf. Der 
76jährige Gelehrte, welcher vor wenigen Tagen von ſeinem Landſitze in 
Perchtoldsdorf nach Wien gekommen war, unterzog ſich allen Mühſelig⸗ 
keiten der Operation mit wahrhaft philoſophiſcher Ruhe. Prof. Hyrtl 
wird bis zur gänzlichen , 0 in der Eder'ſchen Heilanſtalt, woſelbſt ihm 
muſterhafte P 1 zu Theil wird, verbleiben und ſodann nach ſeinem 
Tusculum zurückkehren. Da der Staar auf dem linken Auge, wie erwähnt, 
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ebenfalls in der Entwickelung begriffen iſt, ſo wird ſich Hyrtl ſpäter einer 
zweiten Operation unterziehen, welche hoffentlich nicht minder glücklich ver⸗ 
laufen wird wie die erſte. Der operirende Arzt und die übrigen Perſonen, 
welche bei der Operation zugegen geweſen, waren ungemein gerührt, als 
ſie ſahen, mit welcher ſeltenen ſtoiſchen Ruhe der greiſe Mann ſich während 
der Operation benahm. Er erwies ſich als Patient ebenſo groß wie als 
mediciniſcher Gelehrter. 


Ein intereſſanter Eheſcheidungsproceßſ hat am Sonnabend vor 
dem Berliner Landgericht ſeinen Abſchluß gefunden. Ein in der Chauſſee⸗ 
ſtraße wohnender Fabrikant hatte vor ungefähr 2 Jahren auf dem nicht 
mehr ungewöhnlichen Wege der Heirathsannonce eine junge Dame kennen 
gelernt, welche neben äußeren Vorzügen über ein Vermögen von 180000 
Mark verfügte. Am Anfange des vergangenen Jahres ſchloſſen Beide 
den Bund fürs Leben. Als ein beſonders glücklicher geſtaltete ſich derſelbe 
aber nicht, da die ſunge Frau ſich ſehr bald von ihrem Gatten vernach⸗ 
läſſigt fühlte, Letzterer hatte nämlich ſchon geraume Zeit vor der Hochzeit 
eine Liaiſon mit einer feiner Angeſtellten unterhalten und war nicht im 
Mindeſten geneigt, dieſes Verhältniß nach der Hochzeit aufzugeben. Um 
ungeſtörter ſeiner Neigung nachgehen zu können, unternahm der Fabrikant 
äuftg Reiſen, Geſchäftsreiſen, wie er feiner Frau mittheilte, auf welchen 
ihn feine Geliebte als Gattin begleitete. Die junge Frau ahnte zunächſt 
von dieſer Sachlage nicht das Geringſte, bis ihr eines Tages durch Ver⸗ 
wandte die Augen geöffnet wurden Die durch die Handlungsweiſe ihres 
Gatten ſchwer verletzte Frau verlangte nun die Eheſcheidung. Aber dieſe 
war nicht leicht durchzuſetzen, da für die Untreue des Ehemannes Be e 
Beweiſe fehlten. Es galt alſo, dieſe herbeizuſchaffen. Zu dieſem Behuſe 
wandte ſich die junge Frau an einen hieſigen Prioat⸗Detectip. Derſelbe 
reiſte bei einer neuerlichen Geſchäftsreiſe, welche der Fabrikant mit ſeiner 
Geliebten nach Caſſel und Frankfurt a. M. unternommen hatte, dieſen 
nach, um ſich das nöthige Material zu verſchaffen. Ueberall hatte der 
Fabrikant ſeine Begleiterin als ſeine Frau ausgegeben, und Beide hatten 
ſich in den Fremdenbüchern des betreffenden Hotels als Mann uad Frau 


graphiſche Facſimiles der Unterſchriften anfertigen. Hierdurch wurde vor 
dem Richter die eheliche Untreue des er bewieſen, und am vorigen 
Sonnabend hat die gerichtliche Scheidung ftattgefunden. 


Eine gelungene 1 findet ſich in Nr. 35 
„Weichſelboten“; fie lautet: „Meine Verlobung mit Fräulein Paula, 
Tochter des Herrn Abdecker Carl Krafft, . — Neuenburg Weiter et 
aufgehoben. Da die Verlobung im Verſehen von mir geſcheben iſt. We 
Fräulein Paula Neigung u einem Schneider⸗Lehrling zeigte, und 

dieſerhalb Abſtand nahm. W. Weiske, Haltestellen Vorſteheraspirant. 


eingeſchrieben. Der Detective ließ ſich nun aus den Büchern photo⸗ 
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ſitzende Herr Schmidt an Stelle des krankheitshalber verhinderten Herrn 
Wilhelm Hoferdt auf den Kaiſer. Zwei allgemeine Feſtgeſänge, ſowie 
Humoriſtiſche und Geſangsvorträge erhöhten die heitere Feſtesſtimmung. 


h. Laubau, 11. Mat. [Conſum verein. — Deutſche Luther⸗ 
Stiftung. — Gewählt] In der geſtern Abend abgehaltenen General: 
Verſammlung des hieſigen Waaren⸗Einkauf⸗Vereins, eingetragene Genoſſen⸗ 
ſchaft, wurde zunächſt durch den Vorſitzenden des Aufſichtsraths der Re⸗ 
viſionsbericht und die Jahresbilanz pro 1886/87 vorgetragen. Die Jahres⸗ 
Einnahme belief ſich auf 182 123,53 M., die Ausgabe auf 181 060,97 M., 
ſo daß ein Kaſſenbeſtand von 1061,56 M. verblieb. Der Erlös aus den 
werkauften Waaren belief ſich auf 170 965,51 M. Der Verein zählte am 
Ende des Geſchäftsjahres 280 Mitglieder. Activa und Paſſiva balanciren 
mit 32 988,56 M. Das Guthaben der Mitglieder belief ſich auf 19 561,94 
Mark. Der Verein wurde im vergangenen Jahre einer eingehenden Re⸗ 
vifion durch den Verbandsreviſor, Herrn Senſal Henſchel aus wach 
unterzogen. — Wie an anderen Orten, ſo hat ſich auch in unſerer Stadt 
ein Zweigverein der „Deutſchen Lutherſtiftung“ gebildet. Der proviſoriſche 
Ausſchuß beſtebt aus den Herren: Stadtrath N Fabrikbeſitzer 
Dähne, Stadtrath Flögel, Gymnaſial⸗Director Guhrauer, Gerichts⸗ 
rath Königk, Lehrer Lachmann, Dr. Leder, Rector Preuß, Paſtor 
prim. Stock und Archidiakonus Thuſius. — Pfarrvicar Ryſſel in 
Seifersdorf iſt von der dortigen evangeliſchen Kirchengemeinde in das 
durch den Tod des bisherigen Inhabers, Paſtor Brückner, erledigte 
Paſtorat gewählt worden. 


© Trebnitz, 11. Mal. [Tages⸗Chronik.ſ Vorgeſtern wurden die 
ſchon ſeit Anfang des vorigen Monats an der evang. Stadtſchule thätigen 
Lehrer Bart ſch und Stahr im Auftrage der königlichen Regierung durch 
den Kreis⸗Schulinſpector, Superintendenten Stenger, im Beiſein des 
Magiſtratsdirigenten, der Schulen⸗Deputations⸗Mitglieder und des ge⸗ 
ſammten Lehrer Collegiums in üblich feierlicher Weiſe in ihr Amt einge⸗ 
führt und verpflichtet. — In einer der letzten Nächte brachen Diebe in 
die evangeliſche Kirche zu Loſſen, im hieſigen Kreiſe, ein, erbrachen und 
beraubten einen Gotteskaſten und nahmen zwei kleinere eiſerne Gottes⸗ 
käſten mit. Die letzteren wurden am folgenden Tage im Oelſer Kreiſe 
unter einer Brücke am Peuker Walde von dort beſchäftigten Dominial⸗ 
arbeitern leer aufgefunden. Das Doppelſchloß des einen Kaſtens war er⸗ 
brochen, während am anderen Kaſten nur der Deckel verbogen war. Da 
die Gotteskäſten erſt vor einigen Wochen geleert worden waren, dürfte den 
Räubern nur eine geringe Summe in die Hände gefallen fein. 


[ Reichenbach, 10. Mai. [Militäriſches.] Heute früh langte 
der Commandeur des VI. Armee⸗Corps, General⸗Lieutenant von Boehn, 
in deſſen Begleitung ſich der Diviſions⸗Commandeur, General-Lieutenant 
von Lesezinszky, Brigade⸗Commandeur, Generalmajor von Se 
berg, ſowie Regiments⸗Commandeur Oberftlieutenant von Jahn be- 

anden, hier an und inſpieirte das 3. Bataillon des Schleſ. Füſilier⸗ 
egiments Nr. 38 unter Führung des Majors von Bornträger auf 
dem großen Exercierplatze. 


P. Aus der Grafſchaft Glatz, 11. Mai. (Verſchiedenes.] Geftern 
Abend traf der commandirende General des VI. Armee⸗Corps, General⸗ 
Lieutenant v. Boehn aus Breslau, in Glatz zur Beſichtigung des 132. In⸗ 
fanterie⸗Regiments ein. Um 9 Uhr fand großer Zapfenſtreich ſtatt. Auch 
hatten die Feſtung und die königlichen Gebäude geflaggt. — In Alben: 
dorf ſind unter den Kindern die Maſern derartig ausgebrochen, daß von 
320 Schulkindern kaum noch 100 die Schule beſuchen. — In Kunzen⸗ 
dorf bei Landeck wurde in dem Teiche des Bauergutsbeſitzers Volkmer 
die Leiche des ſeit dem 17. April er. vermißten 21 Jahre alten Sohnes 
des Bauergutsbeſitzers Lauterbach in Konradswalde gefunden. Nach 
den bisherigen Ermittelungen ſoll hier ein Unglücksfall, aber nicht — wie 
anfänglich vermuthet worden — ein Selbſtmord vorliegen. — Für den 
Kreis Glatz iſt die Einzahlung der erſten Rate der Kreis⸗Communal⸗ 
Abgaben pro 1887/88 im Betrage von 30000 M. ausgeſchrieben. Bei: 
zutragen haben u. a.: Stadt Glatz 900 M., Stadt 1 000 M., 
Stadt Lewin 500 M., die Gemeinden Nieder⸗Hannsdorf 1200 M., Ullers⸗ 
dorf 900 M., Ober⸗Hannsdorf 850 M., Alt⸗Wilmsdorf 650 M., Rengers⸗ 
Dorf 600 M., Eiſersdorf, Gabersdorf, Königshain, Ober⸗Schwedeldorf und 
Tſcherbeney je 500 M., Gut Ullersdorf (v. Magnis) 500 M., Gemeinde 
Rückers 450 M., Gut Nieder⸗Eiſersdorf 400 M., Gemeinde Nieder⸗ 
Schwedeldorf 400 M., Güter Wallisfurth 320 M., Tſcherbeney und 
Nieder⸗Schwedeldorf ie 300 M., die Gemeinden Friedersdorf 250 M., 
Wallisfurtb und Rauſchwitz je 240 M., Raſchwitz 230 M., Schlaney, 
Sackiſch, Hollenau, Alt⸗Heide und 99h je 200 M., Gut Gebersdorf 200 
Mark und Gemeinde Alt⸗Batzdorf M., ferner 13 Güter und 14 Ge⸗ 
meinden unter 200 M., und 32 Güter und 46 Gemeinden unter 100 M. 
Am wenigſten haben beizuſteuern die Güter Königshain und Reichenau 
und das Freirichtergut Wiliſch, nämlich je 5 M. 


-r. Brieg, 10. Mai. [Kirchen⸗Concert. — Inventar⸗Ueber⸗ 
nahme. — Inſtallirung.] Das am vorigen Sonntag Abend von 
Herrn Muſikdirector Jung in der hieſigen St. Nicolaikirche unter Mit⸗ 
wirkung des Männer⸗Geſangvereins und hochgeſchätzter hieſiger muſika⸗ 

4 Rreslam, 13. Mai. [Von der Börse. Die heutige Börse 
verkehrte für fremde Renten abermals in recht günstiger Haltung; 
auch für russische Valuta etablirte sich bei lebhaften Umsätzen gute 
Kauflust. Montanes lag fest, aber still, während österreichische Credit- 
actien entschieden schwach tendirten auf Gerüchte von einem grösseren 
Verluste bei dem von uns bereits gemeldeten T,iester Fallissement- 
Schliesslich ermattete ohne bekannten Grund der gesammte Markt und 
‚schloss auf ganzer Linie lustlos. 

Per ultimo Mai (Course von 11 bis 1% Uhr): Ungar. Goldrente 
80¼ — // bez., Russ. 1880er Anleihe 83—827/; bez. u. Gd., Russ. 
1884er Anleihe 96½ / bez., Oesterr. Oredit-Actien 450 bez., Vereinigte 
Königs- u. Laurahütte 698% — ½ // ½ bez., Russ. Noten 181 bis 
1811/,—1801/, bez, Türken 135/ bez., Egypter 75% bez. u. Gd., 
Orient-Anleihe II 55% —6—55/ bez., Donnersmarckhütte 37½ / bez., 
Oberschlesischer Eisenbahnbedarf 439% bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolf's Telegr. Bureau.) 


Berlin, 13. Mai, 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 450, 50. Disconto- 
Commandit —, —. Still. 

Berlin, 13. Mai, 12 Uhr 30 Min, Credit-Actien 449, 50. Staats- 
bahn 362, —. Lombarden 142, —. Laurahütte 69, 10. 1880er Russen 
82, 90. Russ. Noten 180, 50. 4proc. Ungar. Goldrente 80, 70. 1884er 
Russen 96, 40. Orient-Anleihe II. 55, 50. Mainzer 97, 70. Disconto- 
Commandit 194, 20. 4proc. Egypter 75, 25. Still. 

Wien, 13. Mai, 10 Uhr 10 Min, Credit-Actien 280, 30. Ungar. 
Credit-Actien —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier 
—, —. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 62, 30. Oesterr. Gold- 
rente —, —. 4% ungar. Goldrent-+ 101,15. Ungar. Papierrente —, —. 
Elbthalbahn —, —. Still. 

Wien, 13. Mai, 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 280, 10. Ungar. 
Credit-Actien —, —. Staatsbahn 225, 75. Lombarden 77, —. Galizier 
206, 40. Oesterr. Papierrente 81,35. Marknoten 62, 30. Oesterr. Gold- 
rente —, —. 40% ungar. Goldrente 101, 10. Ungar. Papierrente 87, 80. 
Elbthalbahn 162, —. Napoleon —, —. Lustlos. 


Frankfurt a. M., 13. Mai. Mittags. Credit-Actien 224, 37. 
Staatsbahn 181, 12. Lombarden —, —. Galizier 164, 25. Ungarn 80, 70. 
Egypter 75, 40. Laura —, —. Credit —, —. Still, 

Paris, 13. Mai. 3% Rente 80,27. Neueste Anleihe 1872 108, 02. 
Ataljener 97, 95. Staatsbahn 455, —, Lombarden —, —, Neue Anleihe 
von 1886 —, —. Egypter 374. Ruhig. 

London, 13. Mai. Consols 103, 01. 1873er Russen 97, 37. 
Zgypter 74, —. Kalt. 


— 


Wien, 13. Mai. [Schluss-Course.] Ruhig. 

Cours vom 12. 13. Cours vom 12. 13. 
Credit-Actien . 280 60 279 90 [Mar knoten 62 30 62 30 
St.-Eis.-A.-Cert. 226 10 225 40 EN Ungar. Goldrente 101 12101 10 
Lomb. Eisenb.. 76 77 75 4Silberrente ........ 82 550 82 40 

ier 200 205 75 London 127 — 127 05 
Napoleonsd’or. 10 05 | 10 05 


Ungar. Papierrente 87 80 87 90 
e 
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liſcher Kräfte veranſtallele Kirchen⸗Concert nahm einen überaus würdigen 


und erhebenden Verlauf. Insbeſondere wirkungsvoll waren die von der 
Concertſängerin Fräulein Anna Stephan aus Breslau vorgetragenen 
Arien für Alt, ein Damen⸗Tercett und mehrere vom Geſangverein vorge⸗ 
tragene Männerchöre. 5 Muſikdirector Jung, ſowie allen Mit⸗ 
wirkenden gebührt für die erhebende, zum Zwecke der Deckung der Thurm⸗ 
baukoſten veranſtaltete Concert⸗Aufführung der wärmſte Dank. — Zur 
Uebernahme des der Ober⸗Realſchule in Breslau vom Staate überwieſenen 
Theiles des Inventariums der hieſigen Ober⸗Realſchule waren vorigen 
Montag die Herren Stadtrath Schmook und Ober⸗Realſchul⸗Direckor 
Dr. Fiedler aus Breslau hier anweſend. Nachdem die betreffenden 
Gegenſtände nun unter der Aufſicht eines Lehrers der Breslauer Anſtalt 
verpackt worden ſind, werden ſie demnächſt nach ihrem neuen Beſtimmungs⸗ 
orte überführt werden. — Superintendent Müller in Michelau, Kreis 
Brieg, iſt vom evangeliſchen Ober⸗Kirchenrathe in Berlin als auswärtiges 
Mitglied der Viſitations⸗Commiſſion für die vom 12. bis 26. Mai er. 
ſtattfinden de General⸗Kirchen⸗ und Schulviſitation in der Diöceſe Birn⸗ 
baum, Provinz Poſen, inſtallirt worden. 


. Umſchau in der Provinz. —r. Brieg. Der Frauen: und 
Jungfrauen⸗Verein zur Unterſtützung hilfsbedürftiger Wittwen und Watjen 
von Veteranen aus den Kriegen von 1813—1815 vereinnahmte im Jahre 
1886, ſammt dem Beſtande von 552,05 M. aus dem vorangegangenen 


Vereinsjahre, 721,60 M. Die Ausgaben an Unterſtützungen und Ver⸗ f 


waltungskoſten betrugen zuſammen 221,08 M. Der Vorſtand des Vereins 
beſteht aus den Damen Frau Hauptmann v. Luck, Frau Major v. Richt⸗ 
bofen und Frau Major v. Goertz. Die Gebäude auf dem neuen 
Poſtgrundſtücke, der ſogenannten Fuchsburg, ſind zum Abbruch an den 
Reſtaurateur Dockhorn hierſelbſt verkauft worden. Da in kürzeſter Zeit 
mit dem Einreißen der Gebäude begonnen werden ſoll, ſo dürfte der Bau⸗ 
platz für das neue Poſtgebäude bald hergeſtellt ſein. — Das Königliche 
Landrathsamt fordert die ländlichen Bewohner des Kreiſes, welche ihre 
Feldfrüchte bis jetzt noch nicht verſichert haben, auch in dieſem Jahre 
dringend auf, dieſe Verſicherung ſchleunigſt zu bewirken. — § Frankenſtein. 
Am Montag beging der Bauerguts⸗Auszügler Kretſchmer aus Heinersdorf 
im hieſigen Kreiſe mit ſeiner Ehefrau in voller Rüſtigkeit die Feier ſeines gol⸗ 
denen Ehejubiläums. Acht Söhne und 2 Töchter, die bis auf den jüngſten Sohn 
verſorgt und verheirathet ſind, nahmen mit den zahlreichen Enkelkindern an der 
Feier ihrer Eltern und Großeltern Theil. Die Einſegnung des Jubel⸗ 
paares fand in der Zadeler Kirche ſtatt; es wurde demſelben auch die 
vom Kaiſer geftiftete Ebejubiläums⸗Medaille überreicht. — Am 10. d. M. 
Vormittags um 10 Uhr fand in der hieſigen Diakoniſſenanſtalt die 
22. Jahresfeier derſelben in Verbindung mik der 27. Jahresfeier des 
Waiſen⸗ und Rettungshauſes „Tabeenſtift“ ſtatt, unter zahlreicher Bethei- 
ligung hieſiger und auswärtiger Freunde und Gönner der Anſtalten. Die 
eſtpredigt hielt Conſiſtorialrath Stoſch aus Waldau bei Liegnitz. — 
irſchberg. Seitens der Reichspoſtverwaltung iſt mit dem Beſitzer 
des hieſigen Poſtgebäudes, Hauptmann Günther, der Miethscontract 
bis zum Jahre 1910 verlängert worden. Es müſſen jedoch von dem Be: 
ſitzer im Parterre verſchiedene Umbauten und Erweiterungen ins Werk 
geſetzt werden, mit denen ſchon in dieſen Tagen begonnen worden it. — 
Liegnitz. Von der 1. Strafkammer des hieſigen Landgerichts wurde 
dem „Liegn. T.“ zufolge der Gutsbeſitzer Hermann Alt aus Profen bei 
N wegen Majeſtätsbeleidigung zu 2 Monaten Feſtungshaft verurtheilt. 
ie betreffende Aeußerung des Angeklagten war kurz vor der letzten 
Reichstagswahl im Geſpräch über politiſche Verhältniſſe gefallen und dem 
Sprecher offenbar nur in Folge einer Uebereilung entfahren, ſie war auch 
bald hinterher von ihm gewiſſermaßen widerrufen worden. Mit Rückſicht 
hierauf erklärte der Gerichtsbof den Fall, über welchen öffentlich ver⸗ 
handelt wurde, für einen möglichſt mild zu beurteilenden und brachte 
demgemäß auch Feſtungshaft, nicht Gefängnißftrafe, in Anwendung. 
— © Neiſſe. Vom 8. bis incl. 11. h. fand hierſelbſt Jahrmarkt ſtatt, 
der trotz des beſten Wetters wenig frequentirt war. — Am 9. h wurde 
das hieſige Feſtungs⸗Gefängniß von dem General⸗Lieutenant und Director 
des Departements für das Invalidenweſen Excellenz von Grolmann, 
einem Bruder des Landesgerichts⸗Präſidenten von Grolmann bierſelbſt, 
beſichtigt. — Am 11. d. M. iſt der commandirende General des VI. Armee⸗ 
corps, General⸗Lieutenant v. Böhn bier eingetroffen, begleitet von feinen | 
Adjutanten, dem Hauptmann v. Sommerfeldt, um die drei Bataillone 
des 2. Oberſchleſiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 23, ſowie das 1. und 
2. Bataillon des 4. Oberſchleſiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 63 auf dem 
Stephansdorfer Platz und das Schleſiſche Pionier⸗Batalllon Nr. 6 auf 
dem Wilhelmsplatz zu befichtigen. | Reichenbach. Der erſte Oberlehrer 
der hieſigen König Wilhelms⸗Schule, Dr. phil. Rhode, verſchied am 
8. d. Mts. in Berlin, wohin er ſich zu einer Operation wegen eines 
ſchweren nun begeben hatte. Trotz feiner kurzen Antsthätigkeit 
am hieſigen Realgymnaſium — ſeit October 1883 — hatte er ſich allge 
meine Anerkennung und Beliebtheit erworben. — O. Trebnitz. Der Be: 
zirks⸗Hebamme Frau Froſt zu Ober⸗Glauche im hieſigen Kreiſe iſt von 
der Kaiſerin für 50jährige treue Berufsthäligkeit eine werthvolle goldene 
Broche mit der Aufſchrift: „Für treue Dienſte“ verliehen worden. 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 13. Mai 1837 


[m 


Berlin, 13. Mai. [Amtliche Schluss-Course.] Ruhig, Ge- 
schäftsstille drückte, 
Eisenbahn-Stamm-Actien. | Cours vom 12. 13. 
Cours vom 12. 13. J Schles. Rentenbriefe 103 50103 C0 
Mainz-Ludwigshaf.. 97 90] 97 60 Posener Pfandbriefe 101 40101 40 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 82 30] 82 90] do. do. 3½% 97 20 97 20 
Gotthardt-Bahn . . . 106 601106 80 Goth. Prm.-Pfdbr.S. 1 106 — 106 40 
Warschau-Wien.... 278 40279 60] do. do. S. II 103 50103 70 
Lübeck-Büchen ... 156 60156 70} Eisenbahn- Prloritäts-Obligatlonen. 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. Brsl.-Freib.Pr.Ltr.H. —|102 50 
Breslau-Warschau.. 61 10! 61 10] Obersch\.31,%/yLitE. — —| 93 70 
Ostpreuss. Südbahn. 105 — 1105 30] do. 40% ...... — —|102 40 


Bank-Actien. do. 
Bresl, Discontobank 90 60] 90 80 
do. Wechslerbank 100 20/100 20 
Deutsche Bank .... 158 90158 40 
Disc.-Command. ult. 194 30194 50 
Oest. Credit-Anstalt 450 — [450 — 
Schles. Bankverein. 106 20106 10 
Industrle- Gesellschaften. 

Brsl. Bierbr. Wiesner 58 — ] 58 — 
do. Eisenb.Wagenb. 93 10 93 10 
do. verein, Oelfabr. 63 50] 63 50 
Hofm.Waggonfabrik 77 70 77 70 
Oppeln. Portl.-Cemt. 63 —| 62 60 
Schlesischer Cement 99 90 — — 
Bresl. Pferdebahn . 133 — 133 — 
Erdmannsdrf. Spinn. 54 200 54 50 
Kramsta Leinen-Ind. 123 201122 — 
Schles. Feuerversich. 1800—|1795— 
Bismarckhütte 102 251103 — 
Donnersmarckhütte 37 10 37 30 
Dortm. Union St.-Pr. 52 10] 53 — 
Laurahütte 68 60] 69 — 
do. 4½% Oblig. 101 20101 20 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 101 50/101 55 
Oberschl. Eisb.-Bed. 
Schl. Zinkh. St.-Act. 


50 80 
97 30 
90 10 
65 90 
114 
56 
52 


Ausländische Fonds. 
Italieräsche Rente . 97 20 
Oest. 4% Goldrente 90 — 

do. 4½% Papierr. 65 20 
do. 4¾% Silberr. 65 90 
do. 1860er Loose. 114 10 
Pol. 5% Pfandbr.. 56 70 
do. Liqu.-Pfandbr. 52 50 

Rum. 500 Staats-Obl. 94 50| 94 

do. 6% do. do. 105 80105 90 
Russ. 1830er Anleike 82 90 82 
do. 1884er do. 96 30 
do. Orient-Anl. II. 55 50 
do. Bod.-Cr.-Pfbr. 94 50 
do. 1883er Goldr. 109 
Türk. Consols conv. 13 70 
do, Tabaks-Actien 74 — 
do. Loose 0 
Ung. 4% Goldrente 81 0 


—h— 2 


do. Papierrente 70 20 

Serb. Rente amort. 79 50 
Banknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 160 40160 50 

Russ. Bankn. 100 SR. 180 300180 49 


43 — 43 70 
128 70128 70 


do. St.-Pr.-A. 128 90120 20 do. per ult.—— — 
Bochumer Gussstahl 116 50117 — Wechsel. gu 3 
Inländische Fonds, Amsterdam 8 T. 168 951 — — 

D. Reichs-Anl. 4% 105 10106 20 London 1 Lstrl.8T. 20 38) — — 
Preuss.Pr.-Anl.de53 154 201154 70| do. 1 „ 3 M. 20 32½ — — 


Paris 100 Fres. 8 T. 80 75] — — 


PB n 99 90 99 90 
40% Wien 100 Fl. 8 T. 160 30160 30 


Preuss cons. Anl. 106 — 106 — 
Prss. 3½% cons. Anl. 99 — 99 — do. 100 Fl. 2 M. 159 55159 55 
Schl. 3½% Pfdbr.L. A 97 20| 97 201 Warschau 100 SRS T. 180 10/180 10 
* Privat-Discont 1¼0%. 


schnitts-Selbstkostenpreise von 462½. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. et 
h. Kempen, 11. Mai. [Unglücksfall] Am 8. d. Mts. trug ſich 
in dem unweit Kempen belegenen Dorfe Kronſchkow ein bedauernswerther 
Unfall zu. Die Tochter des Wirths Gallas brachte aus der Stadt eine 
Kruke Spiritus nach Haufe, welche bier durch Anſtoßen an einen Gegen⸗ 
ſtand beſchädigt wurde. Der Vater wollte den Schaden durch Siegellack 
ausbeſſern und muß bierbei mit dem brennenden Lichte dem Spiritus zu 
nahe gekommen fein. Letzterer fing Feuer, das Gefäß zerſprang und über⸗ 
ſchüttete die in der Stube anweſende Tochter derartig mit dem brennenden 
Spiritus, daß das Mädchen in Folge der erlittenen Brandwunden faſt 
hoffnungslos im hieſigen Lazareth darniederliegt. 


Litterariſches. 

W. „Gerke Suteminne. Ein märkiſches Culturbild aus der Zeit 
des erſten Hohenzollern. In 3 Büchern. Von Gerhard von Amyntor 
(Dagobert v. Gerhardt), Breslau. S. Schottländer 1887. Mit ſeinem 
neueſten Romane „Gerke Suteminne“ hat Gerhard v. Amyntor manche 
Scharte wieder ausgewetzt, die ſeine letzten epiſchen Veröffentlichungen 
unſerer Meinung nach ſeinem dichteriſchen Rufe geſchlagen. Hier 
finden wir den alten Erzähler wieder, dem wir oft ſchon unſere Anerkennung 
gezollt. Der Roman entwirft uns ein märkiſches Culturgemälde des 14. 
und 15. Jahrhunderts, jener Zeiten, in denen auf der einen Seite der 
raubluſtige Adel, übermüthig auf ſeine Jahrhunderte alten Vorrechte 
fußend, auf der anderen Seite die ſich immer ſelbſtſtändiger entwickelnden 
Städte, in fortgeſetzten Fehden ſich gegenſeitig ſchwächten, um dann, bei 
Gelegenheit doch vereint Front zu machen gegen die Autorität des Landes⸗ 
fürſten. In der Mitte der ſich aus dieſen mannigfachen Elementen zu⸗ 
ſammenſetzenden Begebenheiten ſteht nun Gerke Suteminne, ein recken⸗ 
hafter Mann, der, in ärmlichſten Verhältniſſen erzogen, in Berlin zu Amt 
und Anſehen gelangt war und treu zu der Stadt hält, bis er durch Willkür 
nicht nur aus ſeiner Stellung gedrängt, ſondern auch am Leben bedroht 
wird. Für das Recht zu wirken und zu kämpfen, iſt aber grade Gerke 
Suteminnes Lebensaufgabe, und ſo wendet er ſich ab von den treuloſen 
Städtern und begiebt ſich zu den Häuptern des Landesadels, um für deren 
Sache mit ſeiner gewaltigen Kraft einzuſtehen. Doch gar bald muß er 
einſehen, daß hier einzig Fauſt und Gewalt das Recht entſcheiden, und ſo 
tritt er in die Dienſte des Burggrafen von Nürnberg, dem kurz vorher 
vom Kaiſer die Mark Brandenburg unterſtellt worden war. Hier findet 
Gerke endlich, was er ahnend geſucht: Gleiches Recht für Alle! Mancherlei 
frappant gezeichnete Typen bewegen ſich im Rahmen der Handlung, welche 
einzelne Epiſoden — z. B. die Sitzung des Fehmgerichtes — von geradezu 
packender Wirkung aufweiſt. Daß auch die Liebe 
iſt ja bei einem Roman ſelbſtverſtändlich. Die Liebesgeſchichte, die uns 


Amyntor dieſes Mal erzählt, iſt aber beſonders anmuthig und feſſelnd und 


der ganze Roman gewährt eine anregende und hoch befriedigende Lectüre. 


Der Liebe Lied. Ein Sang vom Niederrbeln von Emil Tſcheuſchner. 
Hagen i. W. Verlag von Hermann Kieſel u. Cie. 1887. it 
brauſt des Dichters Lied „in kühnen Dithyramben“, in ſchlichter Form, 
einfach aber dadurch grade anſprechend, nicht künſtelnd, fondern ungezwun⸗ 
gen und natürlich bietet uns der Dichter, was er 
rung“ geſchaffen. Vortrefflich find im eriten Geſange die Stimmungs⸗ 
bilder vom Niederrhein, wohlgelungen die der Liebe zur Heimath gewid⸗ 
meten Verſe, am ſchönſten aber der ſechste Geſang: „Wie eine Mutter 
liebt“. Die ſchlichte Liebesgeſchichte, welche ſich A ER eines alten Haupt⸗ 
manns Tochter und dem Sohne des ihm befreundeten Paſtors abfpielt, 
e Dichter Gelegenheit, ſeiner Vaterlandsliebe warmen Ausdruck 

en. —. 


Handels-Zeitung. 


Breslau, 13. Mai, 


ir: Insolvenz. Die Confections- und Weisswaaren - Firma Leopold 
Weil in Zürich suspendirte ihre Zahlungen. Die Passiven betragen 
1 Million Francs, GB. T1 9 

Eröffnung der Sohlfffahrt In Petersburg. Das Petersburger Börsen- 
Comite hat als Eröffaungstag der diesjährigen Schifffahrt des St. Peters- 
burger Hafens den 22. April (4. Mai) festgesetzt, so dass die Abschlüsse 
anf Lieferung „bei“ oder „nach“ Schiffiahrts - Eröffnang von diesem 
Tage ab in drei Wochen zu erledigen sind. 

* Oesterreiohlsche Länderbank, Aus Paris wird der „Frankf. Z. 
geschrieben: „Dem französischen Comité von Actionären dieser Bank, 
welches wiederholt durch Hrn. Kergall, den Chefredacteur der „Revue 
beon. et fig.“ bei den Generalversammlungen vertreten wurde, ist durch 
denselben ein Bericht erstattet worden, der u. a. positive Informationen 
auch über das deutsch-französieche Actien-Consortium liefert. Nach 
dem am 13. November 1886 zwischen dem Comptoir d’Escompte und 
der Deutschen Bank abgeschlossenen Vertrage cedirte das Syndicat dem 
erstgenannten Institut einen Theil seiner 40000 neuen (gleich 80 000 
alten) Actien, syndieirt bis 31. December 1888, und dies zum Durch- 


Zwei französische und vier 


Letzte Course. 
Berlin, 13. Mai, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Still, fest. 
Cours vom 12. 13. Cours vom 
Oesterr, Credit ult. 451 — 451 — | Mecklenburger ult. 
Disc.- Command. ult. 194 37 195 — | Ungar.Goldrente ult. 
Franzosen ult. 364 — 363 — | Mainz-Lud wigshaf. 
Lombarden... ult. 141 —|143 — Russ. 188Ver Anl. ult. 
Conv. Türk. Anleihe 13 75 13 75 
Lübeck-Büchen ult. 157 —|156 75 
Egypter. 75 62] 75 25 
Marienb.-Mlawkault 46 75 45 62 Galizier ....... ult. 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 61 75 60 75 Russ. Banknoten ult. 
Dortm. Union St.-Pr. 52 50 53 — | Neueste Russ. Anl. 


Producten-Börse. 

Berlin, 15. Mai, 12 Uhr 30 Min. [Anfangs-Course.] Weizen 
(gelber) Mai 183, 75, Septbr.-Octbr. 171, 75. Roggen Mai-Juni 128, —, 
Septbr.-Octbr. 132, 50. Rüböl Mai-Juni 44, 70, Septbr.-Octbr. 44, 90, 
Spiritus Mai-Juni 41. —, August-Septbr. 42, 70. Petroleum September- 
October 21, 40. Hafer Mai-Juni 99, —. 

Berlin, 13. Mai. [Schlussbericht.] 


12, 
136 87 
80 87 
97 75 
82 87 
97 12 
55 87 
69 12 


13. 
136 75. 
81 12 
97 62 
82 87 
97 12 
55 37 
69 75 
83 —| 82 37 
180 75180 50 
96 50 96 50 


Italiener ult. 
Russ. II. Orient-A. ult 
Laurahütte ult. 


Cours vom 12. | 13. 5 Cours vom 12. 13. 7 
Weizen. Höher. Rüböl. Ruhig. Br 
F 183 501184 —] Mai- Juni 44 70 4 70 
Septbr.-Octbr. ... 171 25172 50] Septbr.-Octbr..... 44 80 40 
Roggen. Höher. 0 1 
Mai- Juni 127 25128 250[ Spiritus. Befestigt. er 
Juni-Jui. ..... 12750119 —I looo 41 40| 41 10 3 
Septbr.-Octbr. ... 131 25/133 50] Mai- Juni 41 20 4120 
Hafer. Juli-August ..... 42 — 42 — 
Mai- Juni 98 50 99 25] August-September 42 9 42 80 
Septbr.-Oetbr. . . 104 50105 50 
Stettin, 13. Mai. — Uhr — Min. 
Cours vom 12, 13. Cours vom 12. | 13. 
Weizen. Fester, Rüböl. Unverändert. 5 
Mai 178 — 178 50 Mai.. 44 50 44 50 
Juni- Juli 178 — 178 50] Septbr.-Oetbr. ... 45 — 45 — 
Roggen. Höher. | Spiritus, £ 
E 124 — 124 50 1 „ 40 60 40 50 . 
Juni-Julll. 125 50 125 50 Ma iI. -- 40 60 40 0 
Juni-Julu 41 — 40 60 
Petroleum. \ August-September 42 40 41 80 
1000: 2ER Rn 10 35| 10 35 


© Seidenwaaren, Aus Lyon wird gemeldet, dass die erste Mai- 
dekade Enttäuschung brachte. Prompte Anschaffangen wie Bestellungen. 
redueirten sich auf das Allernöthigste. Die Preise sind unregelmässi 
und Rohmaterial europäischen Ursprungs sehr angeboten. Im Stoff- 
geschäft wäre man zu zn Ankäufen genei da die Modeaus- 
sichten für Seidenstoffe sich besser zu gestalten scheinen. Die wieder- 


holt auftauchenden politischen Gerüchte lähmen indessen theilweise 


diese guten Dispositionen. Die einlaufenden Herbstbestellungen er- 
folgen zumeist nur für geringe Quantitäten und vorwiegend für Hoch- 


modeartikel. („B. T.) b 
Glasgow, 13. Mai, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen. Mixed 
numbers Warrants 41,2½. 8 
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Aeerksche Vertreker führen das Syndicat. 


Diejenigen Mitglieder dessel- 
ben, welche nebenher noch für eigene Rechnung Actien besitzen (dieses 
Quantum komme dem oben angegebenen nahe, obne jene Höhe zu er- 


reichen), haben sich verpflichtet, dieselben nicht vor dem 30. Juni 1887 
auf den Markt zu bringen, jedenfalls aber sie vorher dem Syndicate 
zu offeriren. Letzteres habe während der Februarkrisis ca. 5—6000 
Actien erworben, um den „Cours zu halten“, Neuerdings aber habe 
das Syndieat begonnen zu verkaufen, während bis dahin die Absicht 
bestanden hatte, zuvor die Einführung in Berlin durchzuführen, um 
den Actien einen neuen Markt zu’ schaffen, da doch der Wiener kaum 
in Betracht kommt und derjenige in Paris und Lyon sich wenig auf: 
nahmefühig zeigt. Der gegenwärtige Marktpreis lässt dem Syndicat 
wenig Nutzen, dasselbe scheine aber dach angesichts der allgemeinen 
Verhältnisse seine Bürde thunlichst erleichtern zu wollen.“ 

* Deutsoh-russische Naphta- Import- Gesellschaft. Die dentsch- 
russische Naphta-Import-Gesellschaft in Berlin, welche, wie bereits 
mitgetheilt, in Stettin eine Petroleum-Anlage zu errichten beabsichtigt, 
die mit grossen Cisternen, Dampfpumpwerk etc. versehen werden und 
zur Lagerung des mittels Cisteraendampfer hier angebrachten Petro- 
leums dienen soll, hat zu diesem Zweck das am rechten Oderufer, 
gegenüber vom Regierungsbauhof in Bredow belegene, bisher als 
Lagerplatz für Steinkohlen benutzte Stevenson’sche Grundstück käuf- 
lich erworben. Wie der „Osts.-Zig.“ mitgetheilt wird, soll der Con- 
sens für die beabsichtigte Anlage bereits ertheilt sein, da das be- 
treffende Grundstück auf einer künstlich hergestellten Insel belegen 
ist, und somit Bedenken sowohl wegen Gefährdung des Oderschiff- 
fahrtsverkehrs wie auch in anderer Beziehung nicht vorliegen soilen. 

* Disoonto- und Zinsfass-Bewegungen. Dem Vorgehen der Reichs- 
bank in Betreff der Disconto-Herabsetzung sind andere deutsche Banken 

efolgt. Mehrere Banken, u. a, die Leipziger Creditanstalt, Lripziger 
Bank, Leipziger Kassenverein und Sächsische Bank baben den Zinsfuss 
für Baareinlage von 2 auf 1½ pCt. herabgesetzt. 


* Panama- Canal. Nach amerikanischen Nachrichten betragen die 
Erdaushebungen in Culebra im vergangenen Februar 101000 ebm, 
44 000 im Januar, 20000 im December, 21 000 im November. 16 000 im 
October und 13000 im September 1886. Die Abtheilung Culebra ist 
bekanntlich der schwierigste Theil des ganzen Unternehmens, und der 
Fortschritt, der sich bei diesen Arbeiten zeigt, ist daher von grosser 
Bedeutung. Bisber pflegte man sich, wie weiter zu vorstehender Nach- 
zicht bemerkt wird, bei der Beurtheilung über den Stand der Arbeiten 
nach den veröffentlichten Gesammtausweisen zu richten. die aber in 
sofern bedeutungslos sind, als das leicht bewegliche sandige Gelände, 
aus dem der grösste Theil des Landes besteht, keine technischen 
Schwierigkeiten bietet, 

„Aus Amerika. Newyork, 22. April. Das neue, von uns schon 
besprochene „Interstate Commerce Gesetz“ wirkt in Amerika lähmend 
auf das Geschäft. Der „H. B.-H.“ wird unter Anderem geschrieben: 
„Frachten würden in der That zwischen gewissen Punkten, wie 2. B. 
zwischen San Francisco und Boston, so hoch werden, dass man, statt 
sich der Ueberlandsroute zu bedienen, für den höchst umfangreichen 
Handel zwischen beiden Häfen sofort den Weg über Panama oder per 
Segelschif nm das Cap Horn herum würde benutzen müssen. Bis 
zum 5. April war die Frachtrate 62½ Cts. per 100 Pfd.; führte man 
Section 4 des neuen Gesetzes durch, so würde aber die Eisenbahn- 
fracht über Land nach Boston oder Newyork sich auf 3 Doll. 70 Cts. 
per 100 Pfd. stellen.“ Die „Newyorker Handelsztg.“ erkennt die Re- 
serve an, welche der Handelswelt durch die schweren Inconvenienzen, 
die das Gesetz veranlasst, auferlegt wird. Das Blatt schildert aber die 
Situation als sehr günstig und vielversprechend. 


Marktberichte. ö 

Cz. S. Berliner Woll-Berioht vom 5. bis 12. Mai. Während der 
letzten vierzehntägigen Berichtsperiode verlief das Geschäft in der bis- 
herigen ruhigen Weise, indem fast täglich Bedarfskäufe in kleinen 
Partien seitens der Stofffabrikanten stattfanden. Der Charakter des 
Geschäfts ist nach wie vor kleinlich, speculative Käufe fehlen gänzlich. 
Wenn Preise trotzdem sich auf der bisherigen Stufe erhielten, so ist 
das den sehı kleinen Vorräthen zu danken. Das Contract. Geschäft auf 
dem Lande ruht vo!lständig, der Handel verhält sich vollkommen passiv 
gegenüber den Ideen der Producenten, und ein Ausgleich darin ist erst 
zu erwarten, wenn in ca. 4 Wochen die ganze deutsche Schur zum 
Angebot kommen wird. Die bisherigen Preise deutscher Wolle waren 
gestützt durch die ganz ausserordentlich kleinen Vorräthe und ver- 
mochten es, sich volle 10 pCt. über dem Nivean der Colonial-Woll- 
märkte zu erhalten, während die Fabrikation wegen der grösseren Un- 
ausgeglichenheit deutscher Wollen den Anspruch erhebt, unter jener 
Parität kaufen zu wollen. In dem Augenblicke, in welchem die Ur- 
sache zu diesem Missverhältniss wegfällt, wird sich der Ausgleich voll- 
ziehen, und um so schärfer, als die Lage fast aller Fabrikations- 
Branchen einr unbefriedigende ist. 


Courszettel der Breslauer Börse vom 13. 


Antwerpen, 12. Mai, Nachmitt. 5 Uhr 40 Min. [Petroleum- 
markt.] (Schlussbericht). Raffinirtes, Type weiss, loco 15 bez. u. 
Br., pr. Juni 15 Br., pr. August 154, Br., pr. Septbr.-Decbr. 16 Br. 
Ruhig. ö 

Berlin, 12. Mai. [Versicherungs- Gesellschaften.] Der 
Cours versteht sich in Mark per Stück franco Zinsen, die Dividenden- 
angaben in Procenten des Baareinschusses. 


8 
e 
Namen der Gesellschaſt. OR Cours. 
AE- 8 
8 5) 
Aachen-Münchener Feuer-Vers.-G.] 420420 | 1000Thl. 200% 8710 G. 
Aachener Rückvers.-Gess . 1080108 400 „ „ 2155 C. 
Berl. Land- u. Wassertransport-G.] 150/108 500 „ „ 2275 G. 
Berl. Feuer-Versich.-Anstalt..... 1771166 | 1000 „„ 3250 B. 
Berl. Hagel-Assec.-Gesellsch. v. 324 0 63 | 1000, | „ | 575 B. 
Berl. Lebens-Versich.-Gesellsch...| 17411765] 1000 „ „ 3500 6. 
Colonia, Feuervers.-Ges. zu Köln] 360 360 1000 „„ | 7995 B. 
Concordia, Lebens-Vers.-Ges. . . . 97 97 1000 „„ 2100 bzG. 
Deutsche Feuer-V.-G. zu Berlin.] 84) 84 1000 „ La 1475 bz 
Deutsche Rück- und Mitvers.-Ges.] 20) 60 | 3000 M. 250% 1350 B 
Deutscher Lloyd, Transp.-Vers,..| 200/200 | 1000 Thl. 20% 2850 B. 
Deutscher Phönix 112 114 1000 „ lo 
Deutsche Transport.-Vers.-Ges...| 200 250 2400 M. 26% 2725 bz 
Dresdener allg. Transp.-Vers.-G.] 300 300 1000 Thl. 10% 2835 G 
Düsseldorf. allg. Transp.-Vers.-G.] 225 — | 1000 „ 2990 B 
Elberfelder Feuer-Vers.-Ges...... 240 240] 1000 „ 20% — — 
Fortuna, allg. Vers.-Ges. zu Berlin] 200 — | 1000 „ | „ 2500 @ 
Germania, Leb.-Vers.-G. zu Stettin] 45 45 500 „ „ 970 8. 
Gladbacher Feuer-Versicher.-Ges.] 45 60 1000 „ „ 1425 B 
Kölnische Hagel - Versicher.-Ges.] 0 | 18 500 „ „ 275 B. 
Kölnische Rück-Versich.-Ges. 36 — 500 „ 5 680 G. 
Leipziger Feuer-Versich.-Ges. . . 720 — | 1000 „ 609% 16945 B. 
Magdeburger Allg. Vers.-Ges....| 25| 25 100 „ voll 499 C. 
Magdeburger Feuer-Vers.-Ges....| 205 180 1000 „ 20% 3148 B 
Magdeburger Hagel-Vers.-Ges . 0 0 500 „ 40% 340 B 
Magdeburger Lebens-Vers.-Ges...| 20/21 500 „ 20% 415 B. 
Magdeburger Rück-Vers.-Ges....] 36| 36 100 „ voll 695 bzG, 
Niederrhein. Güter-Assec.-Ges....| 100) — 500 „ 10% 1250 G. 
Nordstern, Lebens-Vers.-Ges.....] 90) 92 | 1000 „ 20% 2000 B. 
Oldenburger Versich.-Ges........ 30| 36 500 „ „ 875 bzB 
Preussische Lebens-Vers.-Ges. . . 37,5 37,5 500 „ 20% 650 B 
Preussische National-Vers.-Ges..! 78 72 400 25% 1200 bzG. 
re File sa NASE 42 42 | 1000 Fl. 10% — — 
Rheinisch-Westfälischer Lloyd. ..] 66| 84 | 1000Thl. „ | 1040 G. 
Rheinisch- Westf. Rückvers,-Ges.| 24 30 400 „ 360 G. 
Sächsische Rück-Versich.-Ges....| 75 75 | 500 „ 35% 775 B 
Schlesische Feuer-Vers.-Ges 90 95 500 „ 20% 1800 G. 
Türer 2 Sur 170 200 | 1000 „ „4000 bz. 
Transatlantische Güter-Vers.-Ges.| 135 135 | 1500 AL „ — — 
Union, Deutsche Hagel-Vers.-Ges.] 15 30 500 Thl.| „ 300 B 
Metorid zu Berlin... 147 150 1000 „„ | 8245 G 
Westdentsche Vers.-Bank........ 75| 36 1000 „ „ 1095 G. 


Aus Bädern und Sommerfriſchen. 


Bad e im Mai 1887. Folgende kurze Notiz dürfte 
Manchem unſerer Leſer nicht unintereſſant ſein. Die Bewohner des kleinen 
Städtchens am lieblichen Saalthale haben einem längſt gehegten und oft 
ausgeſprochenen Wunſche ſeiner Beſucher Rechnung getragen und — aller⸗ 
dings mit großen Opfern für die einzelnen Bürger — während des ver: 
gengenen Winters die Canaliſation des Ortes durchgeführt. Die 
oſten der Anlage belaufen ſich auf über eine halbe Million Mark. Die 
Anlage wurde von der weithin im beſten Renomms ſtebenden Firma 
und Böttger in Frankfurt a. M. aufs Teefflichſte hergeſtellt. Nachdem 
während des ganzen Winters trotz der großen Ungunſt der Witterung 
theils mittelſt Tunnel, theils über dem Erdboden gearbeitet wurde, hielt 
beſagte Firma ihren Contract auf die Stunde faſt ein und vollendete am 
1. Mai ihre ſämmtlichen Arbeiten. Die Ausführung des Ganzen tft nicht 
allein für den Fachmann, ſondern auch für den Laien überraſchend. Ein 
breiter Zugang, dicht an der nördlichen Ecke des Kurhausgebäudes, nach 
Art der unterirdiſchen Zugänge auf Bahnhöfen ermöglicht durch eine 
bequeme Treppe den Abſtieg und ſomit die Einſicht in den herr⸗ 
lichen Bau, der ſich als vielgewundenes Netz durch die Straßen 
der Stadt zieht und in welchem ein mäßig großer Mann nahezu 
aufrecht gehen kann. Die Auswurſſtoffe der ganzen Stadt werden 
in der ſtändigen und dabei ſehr reichlich zufließenden Waſſermaſſe 


Malt 


Mai 1887. 


Amtliche Course (Course von 11—123], Uhr.) 


Wechsel-Course vom 13. Mai. 
Amsterd. 100 Fl. 2½] kS. 169,25 B 5 


do. do. 2½ 2 M. 168.40 G voriger Cours. heutig. Cours. } , g . 
London 1 I. Strl. 2 (KS. 20.38 bz Oestdold-Rente 4 J 90.50 B 90 30 B kl. 90 5 1 ep 3 ene Breslau, n Preise der 8 
do. do. 2 3 M.] 20,325 B do. Slb.-R. JJ. 4½ 65.9516 B 66.00 bB 2 ividenden 1885.1886. vorig. Cours. heut. Cours. estsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 
Paris 100 Fres. 3 kS. | 80,65 G 0. do; 2985 jr 66.20 a bz 1 ba g Br. Wsch. St. P.) 1% — — 61,00 8 gute mittlere gering. W aare. 
do. do. 3 2 M. — do. Pap. R. FA. 4½% 64.80 B 64.80 B Dortm. -Gronau 2½ 2½ 69,50 G | 69,00 B höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr. 
Petersburg ....,5 KS. do. Mai-Novb. 4% ER 585 Lüb.-Büch.E.-A|7 7 — 17 I K I N 4 1 4 600 
Warsch. ai kS. 180,10 8 20. 6. 5 (— Et MainzLudwgsh. 31,3%] 67,706 97,50 & | Weizen, weisser 17 40 17 — 16.80 16.50 16 10 15 0 
e do. Loose 18605 1114.00. 0 11425 bz Marienb.-Miwk. % — — Weisen, gelber 13 20 16.90 1650.16 — 15.80 11 90 
we! 2 UngGold-Rente]4 |80,90880,80 b2G 80,90 bz100r81,| ) Börsenzinsen 5 Procent. Roggen 13 20 12 90 12 60 12 40 12 20 1 10 
inländische Fonds. do. Pap.-Rente 5 | 70,35 B 70,25 bzB Y PER Gerste 14 20 13 20 12 — 11 50 10 50 9 70 
voriger Cours, heutig. Core. | Krak-Oberschl.|4 100,10 8 108 F pr pre Tea nk app Haler 2000. 10 — 100 10 — 9m 980 9 20 
5 |! ne i f “| Poln. Lig.-Pfdb. 4 52,30 B 52,65 bz 5 1 75 n ” rbsenn 16 — 5 — 14— 13 — 12 — 
9 5 Ye 100 2 31/29 A ER do. Bfandbr... 5 | 56,90 etw.bz | 57,00 bz en 15 1 Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 
. . * In < «& 7 * 0. 0. er. V. 5 2 . — 2 “le. ya \ ' 
75 4 ] e,, Ka: 8 Russ. 1877 Anl\5 | 98,90 B “9,70 B Bank - Actien, Breslau, 13. Mai. [Amtlicher Producten-Börsen- 
1 "ek! 2870 6 Be do. 1880 do. 4 | 82,85&82,80 bz 83,00 ba Brsl. Discontob. 5 |5 | 90,75 B 905 B |Bericht.] Roggen (per 1000 Kilogramm) fest, gek. — Ci, 
Din Pr. Anl. 88 3% EM en do. 1883 do.I6 108,75 6 109,00 B dto, Wechslerb. 5d 5½ 100,50 B 60,75 B abgelaufene Kündigungsscheine —, Mai 131,00 Gd. Mai- 
Bresl Sidt Au 1 103.20 B do. Anl. v. 18845 96,25 B 96.60 B D. Reichsb. ) 6,245.29 — x Juni 131,00 Gd., Juni-Juli 131,00 Br., Juli-August 131,00 Bra 
ae Anl. 3½ 7? 5 do. do. kll5 — "ER Schles. Bankver 5 5½ 106,50 ba 106,50 B September-October 135,00 Br. an 
Seht. Pfb 2 Ih. 3% 98.25 98.10 b Orient- Anl. ILJ5 | 55,75 B 56,10 B do.Bodencred.\6 |6 115,00 8 115,00 8 Hafer (per 1000 Kilogramm) Fan — Centner, per Mal 
40. d 1. % 9528420 ba | 9725490 be | Maliener 2 | 92.00. 97.25 0 Oesterr. Credit. 8 7 8½ — a 100,0 Br., Mai-Juni 100,0 Br. Juni-Juli 10000’Br., Ja 
un 2 9 5 5 Rumän. Oblig. 6 106,00 etw. bz 105,90 B *) Bö i 4½ P t. ugust 103, „ Septbr.-October 106, r. N 
do. Lit 0. 3½ 9725320 b 8725430 b | 4 Se ö ) Börsenzinser. rocen 4 — * 

: 253 332 . 3 ! 4,50 bzB 94,50 bz üböl (per 100 Kilogr.) geschäftslos, gek. — Centnef 
do. Rusticale 3½ 97,2520 b 97,25 30 b 4% d 40 45 — be Industrie-Papiere. Jen in . een d e Dee Mat 450 Wi 
do. altl. 4 101,40 6 101.4550 bz rg er 145 Er - ' 70 B | Brsl. Strassenb. 5 154, 1133,90 B 133,00 B zes Br. Br j | 
do. Use A 2 ; ürk. 865 Anl. 1 Jconv. 13,70 B |conv. 13,70 2 5 h 
Fa N Sit Ai 10175 b ©2 | d0.400Fr.-Loos.| —| 29,25 G 29.25 0 h 2 Spiritus ‚(por 100 Liter e 100%), matt, gekündigt 

10 ale 8 2 Egypt.Stts-Anl..4 | 76,0) B 75,75 G o. Bauban — dr — Lir., abgelanf, Kündigungsscheine —, Mai 40,00 ve: . 
do. Rustic. I. 4 |101,50 8 101.55 68 8 0 Ad Bien — . ram W 
£ Serb. Gold t 00 B 900 B 0. Spr.-A.-G. 10 — | — Juni 40,00 bez., Juni-Juli 40,40 Br., Juli-August 4) “ 
2 I 18 6 II I 1018 8 5 b —— m u do. Börs.-Act.| 5½5¼½ | — a August-Septbr. 4200 Br., Septbr.-Oetbr. 42750 Br., Oetbr⸗ 
W 17 101.60 G 10175 B Inländische Eisenbahn- Prioritäts- Obligationen. le 6 * 05 Rs Kan 2 = Novbr. 42,10 Gd, NovbrDecbr. 42,50 Gd. 
. D 5 2 2 1. i y . 
Posener Pfäbr. 4 [101,40 ba 101,35445 bzB kr — ir Erdmnsd. A.-G. 3½ ͥ |— — al Zink (per 50 Kilogr.) fes 6 
1 Bi en 4 rd he BEN. 5535 70 9 43,50 6 43,75 ba Kündigungs. Prelse für den 14. Hei 50 K 
i g 03 03 1 b 2 a a ppeln.Cemen — r Roggen 131,00, Hafer 109,00, Rüböl 3 

Rentenbr., Schl. 4 103,40 @ 103,60 bz Br.-Schw.-Fr. H. 4½ 102,40 bzG 102,50 bzB Green ak 2 eee eee en n e 
RE pr Sara Fi NN , Br ins — pet — | * wire 
do. Posener.4 | — ir . 1 0 =; Lei do.Lebenvers.*)| 0 Bien Be : 

Schl. Pr.-Hilfsk. 4 102,10 B 102,10 etw.bz | Oberschl. Lit. D. 4 102,40 h2G 102,40 6 do; matten 43; e 90 25 G 79325 8 Magdeburg, 13. Mai. Zuckerbörse. j 
do, 49. Mil — - = n 0 bzB 40. Leinenind. 7 |— 12375 6 23,75 u 12. Mai. J 13. Mai. 
= ändische Hypotheken- Pfandbriefe do. Lit. E.. 4 102,40 b»G 102,40 8 do. Zinkh.-Act. 66% SER 855 Kornzucker Basis 96 pCt..... »- 21,75—21,50 | 21,70 — 21; 207 

Inländische u. ausländische Hyp do. Lit. G., 4 102,40 bad 102,40 0 do, do, St r. 60% er 3 er | Rendement Basis 88 pCt. 20,50 —20,20 20,50 —20, 00 

Schl. Bod.-Cred. 3½ 96,29 B | 96,10 bz do. Lit. H. 4 02,40 b2G [102,49 @ d0. Gas-A.-Q. .|7 6% — Br 2 Nachproducte Basis 75 pCt. .... 17,50--16,00 | 17,50 16} 

rz. & 1004 101,30 6 101,35 bz do. 1873. 4 102,40 bat 102,40 G Sil. (V. ch. Fab.) 5 |5 72 98.00 8 98.50 etw. | Brod-Raffinade fl. 27,00 27,00 
do.do.rz.& 110 4½ 111.00 etw. bz N bz do. 1874.4 102,40 b2G 102,40 G Daun N „ N 68,75 bzG 69.75 8 Brod Raffinade ji. 5 26,50 26, 0⁰ 

40. do. T. à 10% 100 8 104,15 8 do. 1829 4½ 105,0 B 105 20 bz Ver. Oolfabrik 3½ — | — 3 Gem. Raſfinade III.. . . 26.526,00 26,59—26; 

do. Communal. 4 10125 B 101,25 B do. 1889.4 10240 bzG 10240 G 3 e e e ee 25,75—25.50 25.7525 

‚Russ. Bod. Cred. 5 | 94,50 G 95,00 B d 883 Di ar ) franco Börsenzinsen. Tendenz am 13. Mai: Rohzucker ruhig, Raffinirte ruhig 


101,25 etw.bz 101575 bzG 


Verantwortlich: f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; F. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; 
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Ausländische Fonds. 


' 0. 1 A 4 
do. N.-S.Zwgb. 3½ — 


Stamm-Prioritäts-Actien. 


rsmkh, Obl 5 — R.-Oder-Ufer 4 102,40 bzG Ar 
N ee . do, do. II. 4 1103,10 B 103,00 bz& 
‚Part. - Oblig at. 4½ 100,00 G 100,00 8 Bank-Discont 3 pCt. Lombard -Z iusfuss 4 pCt. 
Krametadw. Ob. 5 102,25 6 102,25 6 Fremde Valuten. 8 5 
Laurahütte-Obl. 4½ 101,30 B 101,30 B Oest. W. 100 Fl.. . 160,50 bz 160,45à50 bz 
O.S. Eis. Bd. Obl. 5 | 99,50 bz 99,60 B Russ. Bankn. 1008 R. 180,10 bz 180,50 bz 


Inländische Eisenbahn-Stamm-Actien und 


shmmilich iu Breslau. 


derart aufgelöſt, daß man einen kryſtallhellen Quellenbach vor ſich 
zu haben glaubt. Am Eröffnungstage reſp. dem Tage der Ueber⸗ 
gabe an die Stadt, den 1. Mai, war der Zugang ſowie ein Theil des 
proben Hauptcanals noch offen und abwärts decorirt und erleuchtet und 
em Publikum zugängig und die Kiſſinger, ſowie ſämmtliche hier anweſende 
Badegäſte verſäumten es nicht, ſich das gelungene Werk anzuſehen. 
Jeder Beſucher von Kiſſingen wird die Wohlthat dieſer Anlage dankend 
anerkennen müſſen. Die Saiſon ſelbſt iſt ſchon ziemlich im Gange; die 
neueſte Kurliſte weiſt über 300 Badegäſte auf; unter Anderen hält ſich 
eben Fürſt Sapieba zum Kurgebrauch hier auf, ſowie Se. Durchlaucht 
Fürſt Salm⸗Horſtmar mit ſeiner Familie, welcher in der reizend gelegenen 
Villa Diana am Alten Berge fein Abſteigequartier genommen bat. In 
dieſen Tagen trifft auch die Königin von Hannover, ein ſtändiger Gaſt 
Kiſſingens, wieder hier ein. — So möge dieſe ſehr zweckmäßige Neuanlage 
7 beitragen, den Weltruf des Bades von hygieniſcher Seite aus auch 
weiter zu befeſtigen und in Verbindung mit dem ſprudelnden Racoczy 
und den köſtlichen Soolbädern allen anderen Hilfeſuchenden den Aufenthalt 
noch angenehmer zu machen. Die Opferwilligkeit und das Streben Rif- 
ſingens, mit jedem anderen Weltbad gleichen Schritt zu halten, aber ver⸗ 
dienen die wärmſte Anerkennung. 


Wasserntands-Telegramine. 


Ratibor, 12. Mai, 6 Uhr Morgens 1,54 m. 

13. Mai, 6 Uhr Morgens 160 m. 
Siatz, 12. Mai, 6 Uhr Morgens. - m. 
— 13. Mai, 6 Uhr Morgens. 0,51 m. 


Breslau, 12. Mai, 12 Uhr Mitt. O.-P 4,98 m, U.-P. + 0,24 m. 
13. Mai, 12 Uhr Mitt. O.-P 4,98 m, C.-P. + 0,18 m. 


7 Ein Mädchen: Hrn. Eiſenb.⸗Maſch.⸗ 
Familieunachrichten. Inſp. Bindemaun, Breslau. 
Verlobt: Frl. Helene Bender, Geſtorben: Verw. Frau General 
Herr Sec.⸗Lieut. Horſt v. Detin-| Auguſte v. Knobelsdorff, geb. 
ger, Berlin — Spandau. Frl. Anna] v. Beuſt, Berlin. Fr. Carola 
v. Platen, Herr Oberſtlt. v. . 


t Gräfin v. Behr ⸗Behrenhoff, 
dorf, Parchow b. Wiek (Rügen). Freiin v. Kraſſow, Greifswald. 


Fe Fel. Olga u. Grafe 

v. aff, Frl. Olga v. Gräfe, 

Bein“ Herr Paſtor Joachim Verloren! 
Dietrich, Fräul. Magdalene] Auf dem Wege von der Kupfer⸗ 


ſchmiedeſtr. 8 bis nach dem Ringe iſt 
ein Päckchen diy. Coupons im Betrage 
von 274 M. 75 Pf., auf der Rück⸗ 
ſeite mit unſerem rothen Firmen⸗ 
Stempel verſehen, verloren ge⸗ 
gangen. x [7161 

Abzugeben gegen Belohnung b 


Wangemann, Demnitz b. Fürſten⸗ 
walde. Herr Paſtor Paul Blau, 
Frl. Gertrud Wiehner, Jüter⸗ 
bog — Berlin. Herr Paſtor W. 
Schramm, Frl. Margarethe 
Maaß, Freiſt— Stolp. 
Geboren: Ein Knabe: Hrn. Archivar 
Dr. F. Philippi, Stettin. Hrn. Paul Riemann d Co. 
Paſtor Förſter, Landeshut i. Schl. Kupferſchmiedeſtr. 8. 


Alb. Täger, fr. H. Thiele & Co., Photograph. 


Atelier, Schweidn. Stadtgraben 9. 
Angelommene Fremde: 


Helnemann’s Hötel, | Tamm, Direktor, n. 9 Muüͤhlenbaumeiſter 
zur goldenen Gans“, Friedland. Berlin, - 
Ruſche, Landesälteſter und Hötel du Mord, Stau Apothekenbeſ Beck n. 
Rigbeſ, Dalbersdorf.! vis-à-vis dem Gentralbahnt, Tochter Teutſchenthal. 
Berliner Kim. Berlin. Geh. Ober⸗Vaurath Wiebe, Frl. Renner, Glogau. 
Sack. Kfm. Nürnberg Berlin. Kluge Spediteur Grünberg. 
Hanſon, Kfm., Bremen. Dr. von Ruteogli, Zelin Franz, Fabrik, Neugersdorf. 
Flagge, Kfm. Greſeld. Frau von Malzan m, Frl. Frau Kanzleirath Rotter n. 
Heyelmann, Kim, Lippflabt, Tochter Kummelwig, Tochter, Braunau. 
Uhrlaub. Kfm. Bremen. Dammann. Kſm., n. Gem. Brandt, Kfm., Stettin. 
Araus Kfm. Greiz. Betlin.] Geſell Kfm., Sonnefeld. 
Jacobſon Kfm. Berlin Kleinberger, Kfm., n. Nam. Hagemeſſter Kim, Hamburg, 
Hilringhaus Kfm., Berlin. Newyork Turner. Kfm., Magdecurg. 
Hötel weisser Adler, | Bafchte, Architekt, Bunztau. Beckers, Kim, Ctefeld. 
Ohlaserſtr. 1/11. Kahleiß Stud. med. Suhl. Gräſer, Poſtm., Pannewip. 
Kühner, Kfm., Barmen. Walx, Ing., Ariedenshütte, Hötel de Rome, 
Berger, Kfm., Leipzig. Muth, Ghemiker, Wien. Aldrechtsſtr. 17. 
Jancke Kfm., Leipzig. Dubweiner Jagen., n. Nam. Krotoſchin, Kfm., Koſten. 
Frau Dr. Rymacktewiez n. Galizten. Wintuſchka Kfm. Reichenberg 
Tochter, Kaliſch.] Greutzberger Kfm. Leipzig Becker Kim. Dresden. 
Gelln Kfm., Dresden. Arnhold. Kfm. Berlin, Heinrich. Kfm., Breslau. 


Schwerdiner, Jabrikbeſitzer Kühn, Rigbeſ. n. Fam., Kehr, Fabrikant, Bremen, 
Schneeberg. Voln.-Weichſel. | Stern, Kfm., Berlin. 
Drechsler, Kim. Wien. Hötelz. deutschen Hause Sobel, Pfatr, Skrzyſchold. 


Jokiſch Secretair, Koſel. 
Krünhagen, Landw., Thomas - 
walde. 


Brodzina Kfm., Magdeburg. 
Koch. Kim, Mannheim. 
Tries, Kfm., Hamburg. 


Albrechisfit. Nr. 22. 
Kieſewetter, Rittergutsbeſ., 
n. Gem. Wergersdorf. 


Druck von Grass, Bartlı & Co. W. Friedrich) in Breslau. ; 
j et 7 


